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Skepſis gegen die Große Koalition
Das ſozialiſtiſche Beglückungsprogramm

vertagte Beſprechungen
Berlin, 9. Dezember.

Von unſerer Berliner Schriftieitung.)
Heute mittag um 2 Uhr iſt der Reichstag zuſammengetreten,

am mit der dritten Leſung des Reichshaushaltes fortzu-
fahren. Obwohl das Thema wichtig genug iſt, da dabei vor allem
auch die Frage einer Erhöhung der Beamtengehälter
zur Debatte ſteht, iſt das Jntereſſe der Reichstagsmitglieder doch
lediglich auf die ſchwebenden Koalitionsverhandlungen konzen-
triert. Die vom Zentrum und den Demokraten angeregte Be-
ſprechung zwiſchen den Parteien der Großen Koalition iſt auf
Wunſch der Deutſchen Volkspartei verſchoben worden, bis der

Fraktionsbeſchluß der Sozialdemokraten über
ihre Forderungen vorliegt. Zwiſchen den Weimarer Par
teien iſt aber inzwiſchen eine Vorbeſprechung erfolgt, bei der es
nicht gelang, von den Sozialdemokraten irgendwelche bin-
dende Zuſagen zu erreichen. Es ſcheint ſich in der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion die Tendenz geltend zu machen, die Ausarbeitung

oder zum mindeſten die Bekanntgabe des Programms noch
hinauszuſchieben und den übrigen Parteien den Vorſchlag
zu machen, erſt einmal in allgemeine Verhandlungen über die
rein äußerliche Geſtaltung der neuen Regierung einzutreten.

Die Sozialdemokratie wünſcht auf dieſe Weiſe an der Ver
antwortung für das Scheitern der Großen Koalition vor
beizukommen, die auf ihr liegen würden, wenn ihr Pro-
gramm, wie es nach dem Gang der geſtrigen Verhandlungen des
Parteiausſchuſſes zu erwarten iſt, über das Maß hinaus-
gehende Forderungen enthält. Dabei ſind innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Fraktion die Meinungen über die Grundfrage
noch durchaus geteilt, ob man ſich überhaupt an einer Regierungs-
bildung beteiligen oder ob man nicht lieber warten ſolle,
welche Entwicklung die Wirtſchaftskriſe bis zum
Frühjahr nimmt.

Wie die Dinge liegen
Berlin, 8. Dezember.

Die Lage in der Regierungskriſe wurde am Dienstag
davon beherrſcht, daß die Sozialdemokraten ihren Parteiausſchaß
zuſammengerufen hatten und daß dieſes Gremium den ganzen
Tag über im Vorwärtsgebäude verhandelte. Infolgedeſſen ruhte
die weitere Fühlungnahme zunächſt, de ja alles davon abhängt,
welches Programm die Sozialdemokratie als Vor
ausſetzung ihres Eintritts in eine Große Koalition aufſtellt.

Die bishergen Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe
haſſen mit immer größerer Deutlichkeit erkennen, daß die Partei
nach der ſogialiſtiſchen Seite hin, Forderungen mit ſo ſchweren
neuen Belaſtungen ſtellen wird, daß ſie für unſere ohne
hin bis zum äußerſten geſpannte Wirtſchaftslage auf keinen
Fall annehmbar erſcheinen. Es heißt, daß ſogar dieGinbeziehung der Kurzarbeiter und der Beurlaubten m
die Erwerbsloſenfürſorg. verlangt werden ſoll,
ferner eine weſentliche Erhöhung des Beitragsſatzes für die Sr
werbsloſen-Fürſorge, große Notſtandsprojekte uſw. Dazu kommen
weitere Forderungen wirtſchaftlicher und innerpolitiſcher Art, ore
ſich in der heute noch ſtillen Wandelhalle des Reichstages herum-
geſprochen haben.

Auf der anderen Seite ſteht man in den Kreiſen der
Deutſchen Volkspartei auf dem Standpunkt, daß die nächſte Auf
gabe ſich in der Richtung bewegen muß, daß die Wirtſchaft
wieder auf die Beine geholfen wird, weil alles ſogial
politiſche Herumdokt,rn die Urſache der ſozialen Schwierigkeiten,
nämlch die große Kriſe unſerer Wirtſchaft nicht zu beſeitigen ver
mag. Man denkt dabei in Kreiſen der Volkspartei auch an ſtarke
organiſatoriſche Sparmaßnahmen des Staates, die
ſich z. B. in der Zuſammenfaſſung der Spitzenbehörde äußern
ſollen. So propagiert die Deutſche Volkspartei die Zuſammen
legung unſerer viel zu zahlreichen Miniſterien. Man iſt der Auf-
faſſung, daß der Abbau ſchon aus moraliſchen Gründen von oben
her kommen muß, ſtatt, wie in früheren Fällen Beamtenab-
bau von unten her angeſetzt zu werden. So befürwortet man
die Zuſam enlegung des Wirtſchafts und Arbeitsminiſteriums,
ferner die Vereinfachung von Poſt und Verkehrsminiſterium.
Auch das Ernährungsminiſterum glaubt man vielleicht dem
Wirtſchaftsminiſterium angliedern zu können.

Durch ſolche organiſatoriſchen Maßnahmen würden der
Wirtſchaft, die die Mittel direkt und indirekt ſchließlich aufzu-
bringen hat, eine Reihe von Entlaſtungen zugute kommen,
die ſich im Verein mit anderen auszunutzenden Faktoren auch in
einer ſozialen Geſundung auswirken würden. Dieſe
Forderungen ſtehen aber in natürlichem Gegenſatz zu denen in der
Sozialdemokratie, ſo daß im Augenblick eine Brücke zwiſchen
beiden Parteien nicht zu erkennen iſt. Wenn die Deutſche Volks
partei ſich trotzdem grundſätzlich zu Verhandlungen bereit erklärt
hat, ſo hat das ſeinen Grund offenbar in erſter Linie darin, daß
ſie den Wünſchen des Reichspräſidenten entgegen-
kommen zu müſſen glaubte, der den Verſuch zur Großen Koalition

aus ſeinem bekannten Loyalitätsgefühl heraus unternommen hat.
Auch bei der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Ver
einigung, an deren Einbeziehung in die Große Koalition gedacht
wird, beſteht wenig Neigung für die Erfüllung der ſozialdemo
kratiſchen Forderungen.

Daß die Ausſichten der Großen Koalition ſehr ger i ung ſind, geht auch aus den Aeußerungen der „Germania“ ſer-

vor, die als Vorkämpferin der Großen Koalition dem „Vorwärts“
heute abend den W nicht erſparen kann, daß er ein klares
Wort für eine ſolche Konſtellation noch nicht gefunden habe. Die
„Germania“ polemiſiert gleichzeitig gegen die „Tägliche Rund
ſchau“ und meint dann ziemlich gereizt, es werde ſich jetzt zeigen
müſſen, wie groß das Maß des Verantwortungsbewußtſeins bei
Sozialdemokratie und bei Deutſcher Volkspartei ſei. Das Zentrum
werde ein wachſames Auge dafür haben, auf welcher Seite die
eigentlichen Widerſtände für das Zuſtandekommen der Großen
Koalition liegen und auch ſeine ſpätere Politik danach einrichten
müſſen, wie ſich die Flügelparteien der Großen Koalition in dieſer
Kriſis verhalten. Beiden Teilen müſſe die Binſenwahrheit geſagt
werden, daß das Zentrum zwiſchen Taktik und Politik unter-
ſcheiden könne.

Aus dieſem Artikel wird in politiſchen Kreiſen geſchloſſen, daß
auch im Zentrum die Stimmung ziemlich peſſimiſtiſch zu werden
anfängt, noch ehe die eigentlichen Verhandlungen über die Pr.
Koalition überhaupt begonnen haben. Jn ar die die Kriſe
ruhig und ſachlich betrachten, iſt man der Auffaſſung, daß im
Gegenſatz zu dieſen Nervoſitätsäußerungen eine Beurteilung der
Situation erſt möglich iſt, wenn das Programm vorliegt, das nach
der heutigen Sitzung des Parteiausſchuſſes die ſozialdemokratiſche
Fraktion am Mittwoch aufſtellen wird.

Die Rotwendigkeit des Behörden-
Abbaues

Berlin, 8. Degember.
eordneter Ladendorff und die übrigen Mitglieder

der Wirtſchaftlichen Vereinigung haben zur dritten
Beratung des Haushaltsplanes im Landtag folgenden Antrag
eingebracht:

Mit dem Niedergang unſerer Wirtſchaft nimmt in ſteigendem
Maße die Notlage der breiten Maſſen der Bevölkerung zu. Un
bekümmert darum erhöhten fortgeſetzt Reich, Staat und Ge-
meinden ihre Steuern und Abgaben, nicht zum ge-ringſten Teil lediglich zu dem Zweck, um ihren un geſunden
aufgeblähten Verwaltungsapparat zu unter-
halten. Jn den Zeiten ſchwerſter wirtſchaftlicher Not des ganzen
Volkes iſt die Zahl und der Umfang der behördlichen Dienſt
ſtellen derart vermehrt worden, daß anerkanntermaßen eine zen-
trale Leitung und Aufſicht nicht mehr möglich iſt. ue Dienſt-
ſtellen ſind deshalb lediglich zu dem Zweck geſchaffen worden, um
die Reſſortſchwierigkeiten zu beſeitigen und die Einhaltung des
Jnſtanzenweges zu überwachen. Die Zuſtände dürften nicht
länger geduldet werden. Die allergrößte Sparſam-
keit auch bei den Behörden iſt zwingendes Gebot der
Stunde. Das Parlament eines Landes, das den Krieg verloren
hat, kann es dem in bitterſter Armut lebenden Volke gegenüber
nicht verantworten, wenn jährlich Hunderte von Millionen für
hoffnungsloſe und unproduktive Arbeiten bei den Behörden aus
gegeben werden. Es iſt vielmehr Pflicht des Parlaments, alle
überflüſſigen Behörden und Betriebe auf dem ſchleunigſten Wege
abzubauen bzw. aufzulöſen. Hierzu gehört in erſter Linie das
im Revolutionseifer errichtete Preußiſche Miniſterium
für Volkswohlfahrt, deſſen Unterhalt ſo ungeheure
Summen erfordert, daß bei ſachgemäßer Vereinfachung dieſes
Verwaltungsgebietes ganz weſentliche Beträge zugunſten der
Steuerzahler geſpart werden können. Soweit das Reich in Be
tracht kommt, gilt dasſelbe vom Reichsarbeitsminiſterium, Reichs
ernährungs und Reichswirtſchaftsminiſterium, ebenfalls Schöpf-
ungen der Nachkriegszeit, die auf ihrem Spezialgebiet der Arbeit,
Ernährung und Wirtſchaft ſo gut wie nichts en da
gegen aber ungezählte Millionen verſchlungen
haben. Wir beantragen deshalb

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu
erſuchen: 1. Das Wohlfahrtsminiſterium mit der
Maßgabe aufzulöſen, daß die Wohlfahrtsfrage, wie
früher, dem Kultusminiſterium und die Bau und Wohnungs-
fragen dem Miniſterium für Landwirtſchaft, bzw. Handel und
Gewerbe übertragen werden. 2. Bei der Reichsregierung
vorſtellig zu werden, auf der gleichen Linie das Arbeits
miniſterium, Reichsernährungsminiſterium
und Reichswirtſchaftsminiſterium abzubauen
bzw. aufzulöſen. 3. Auf die Kommunalverwaltungen
dahin einzuwirken, daß eine ganz weſentliche Einſchrän-
kung der Verwaltungsausgaben für die ſtädti-
ſchen Betriebe Platz greift.

Chineſiſche Juſtiz
Paris, 9. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der „Daily Expreß“ aus Peking meldet, hat Marſchall

Tſchangtſolin ſeinen Rückzug eingeſtellt und be-
ſchloſſen, den Feind erneut anzugreifen. Als Rache für die ſeinem
Söhn zugefügte Niederlage hat Tſchangtſolin 70 Verwandte des
Generals Kuo-Suang-Lin, die in ſeine Hände gefallen waren,
enthaupten laſſen.

Das Abrüſtungsprogramm
Aus Genf erhalten wir folgenden Sonderbericht:
Als der Völkerbundsrat am Montag vormittag an die

Arbeit ging, um vor allem den griechiſch- bulgariſchen Grenz-
konflikt und die Moſſulfrage, dann Saargebiet, Danzig,
Oeſterreich, Ungarn uſw. zu erledigen, mußte er zu ſeinem
Schrecken bemerken, daß der Ausſchuß für die Abrüſtungs-
frage nicht, wie gewünſcht und anbefohlen, zum 7. Dezem-
ber mit ſeiner Ferienaufgabe fertig geworden iſt. Der
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Paul Boncour, geſteht in ſeinem
Bericht, daß der Rat ſelbſt eine Entſcheidung treffen müſſe.
Frankreich und England ſind nicht einig geworden!

Was hatte der Ausſchuß zu tun? Er hatte ein einheit-
liches Arbeitsprogramm zur Vorbereitung der kommenden
großen Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. Seine Sitzun
gen waren geheim. Seine Beſchlüſſe allerdings wurden wie
Gerichtsentſcheidungen nach Wiederherſtellung der Oeffent
lichkeit verkündet, indem nämlich Boncour zuſammen mit
dem Vertreter Englands, Lord Robert Cecil, in aller Eile
die gerade vorhandenen Preſſevertreter einberief und ihnen
die mit vielen ſchönen Worten verſüßte bittere Pille reichte:
Das Arbeitsprogramm ſoll zehn Punkte enthalten. Wir
ſind uns aber nur über acht einig. Die zwei Streitpunkte
ſind ſehr wichtig. Was iſt da zu machen?

Die beiden Streitpunkte beziehen ſich ſcheinbar nur auf
eine Kleinigkeit, auf die Verbindung der Abrüſtung mit der

Sicherheit der Staaten. Aber in dieſer Kleinigkeit ver
birgt ſich der unvereinbare Gegenſatz zwiſchen den franzöſi
ſchen und engliſchen Anſichten. Um dies zu verſtehen, muß
man den Bericht Lord Cecils mit dem Boncours vergleichen.
Das engliſche Programm faßt lediglich den Völkerbundspakt,
den Verſailler Vertrag, die Locarnoverträge zuſammen und
würzt das Schaugericht durch das bekannte Verſailler Be
gleitſchreiben Clemenceaus, worin dem entwaffneten
Deutſchland die „Abrüſtung der anderen“ in Ausſicht geſtellt
wurde. Der britiſche Lord machte auch darauf aufmerkſam,
daß es in dem Schlußakte von Locarno ausdrücklich heißt:
Die Vertragſchließenden verpflichten ſich, den vom Völker
bund bereits unternommenen Arbeiten zur Abrüſtung und
zur Verwirklichung einer Verſtändigung darüber ihre auf
richtige Mitwirkung zu gewähren. Die engliſche Regierung
will nichts anderes, als die Abrüſtung fördern. Sie legt
auf den Artikel 16 des Völkerbundspaktes kein Gewicht.
Sie will alſo nicht darnach fragen, wieviel Bataillone jeder
Staat im Falle einer Völkerbundsaktion ſtellen muß oder
wie er durch dieſe Aktion ſelbſt geſichert iſt, ſondern lediglich
darnach, welche Rüſtung jeder Staat zu ſeiner Verteidigung
braucht und was von den heutigen maßloſen Rüſtungen ent
behrlich iſt. Das iſt alles ſehr vernünftig gedacht. Aber
nun die franzöſiſche „Methode“ (Lord Cecil meinte beſchöni-
gend, es handle ſich nur um einen Streit über die
Methode!):

Frankreich will die Abrüſtung unentwirrbar mit ſeiner
Sicherheit und mit dem Artikel 16 des Völkerbundspaktes
verwickeln. Bancour, der ja einer der Väter des in die Ver-
ſenkung geſtürzten Genfer Protokolls iſt, wünſcht den
Völkerbund zum wachſamen Aufſeher über Frankreichs
Sicherheit zu machen, und man ſieht jetzt klar, warum Eng
land das Genfer Protokoll zu Fall brachte. Das franzöſiſ
Programm der Abrüſtung iſt ein merkwürdiger Frage
bogen, der lebhaft an die Stilübungen mißtrauiſcher Steuer-
bürokraten erinnert. Es heißt da: Was iſt unter dem Be
griff der Rüſtungen zu verſtehen? Jn welchen Elementen
militäriſcher, geographiſcher, wirtſchaftlicher uſw. Art beſteht
die Stärke eines Landes in Kriegszeiten? Jn welchen Ele-
menten, Bewaffnungsart, Rekrutierungsart die Stärke im
Frieden? Was iſt unter „Abrüſtung“ zu verſtehen? Unter-
ſuchung der verſchiedenen Arten von Abrüſtung zu Lande,
zu Waſſer und in der Luft. Unterſuchung der Verteidi-
gungsbedürfniſſe ſowie der Umſchaltungsmöglichkeit der be-
treffenden Jnduſtrien von Friedensarbeit auf Kriegs-
produktion. (Hier erkennt man deutlich die Spitze gegen
Deutſchland), Unterſuchung der Hilfskräfte, die ein Staat
im Kriegsfalle von anderen Staaten nach Artikel 16 des
Völkerbundpaktes erhält. Unterſuchung endlich aller indu-
ſtriellen, wirtſchaftlichen und finanziellen Mobilmachungs-
möglichkeiten jedes einzelnen Landes. Von der Sicherheit
müſſe ausgegangen werden. Dann erſt laſſe ſich über Ab-
rüſtung reden.

Mit einem Wort: Frankreich macht Schwierigkeiten.
Es will. ſeine „Sicherheit“ und keine Abrüſtung. Warum
war Briand in Locarno? Auf die Entſcheidung des Völker-
bundsrates über die Geſtaltung des Abrüſtungsprogromms
kann man geſpannt ſein.



Fragwürdige ſten Pariſerinanziers
London, 8. Dezember.

Wie unſer Vertreter von zuſtändiger Stelle r handelt es
ſich bei den Nachrichten engliſ und franzhſiſcher Blätter über
den Plan der Vegebung eines Teiles der deutſchen
Eiſenbahnobligationen mehr um fragwürdigeMachen ſchaften einer Pariſer Finanzgruppe.
Der engliſche und man kann annehmen ebenſo der amerikaniſche

Standpunkt iſt unverändert, wonach der Dawesplan
und die franzöſiſchen Schulden nicht miteinander verknüpft wer
den dürfen. Die Einnahmen Trrntrei aus dem Dawesplan
ſind keine international verpfändbaren Objekte. Zudem iſt der
internationale Geldmarkt nicht in der Lage, die großen in Frage
kommenden Veträge ohne ſchwere Erſchütterung der Wechſel-
kurſe aufzunehmen. Die in deutſchen Blättern verbreitete
Meinung, daß die Frage der Rückgabe deutſcher
Kolonien in dieſen Komplex hineinſpiele, wird ebenfalls als
abwegig bezeichnet.

Die Kalianleihe in London ſtark
überzeichnet

London, 8. Dezember.
Die Kalianleihe iſt, wie unſer Vertreter von gutunterrichteter

Seite hört, heute früh, kaum nachdem ſie anggelegz worden war,
ſchon ſtark überzeichnet worden. Die Liſten wurden
demzufolge ſofort wieder geſchloſſen. Man ſieht in
dieſem Erfolg ein günſtiges Zeichen für die engliſche Be
urteilung der deutſchen Kreditwürdigkelt.
Das Urteil im Münchener Volchſtoßz-

rozeß
München, 9. Dezember.

ſEigener Drahtbetrcht
Jm Dolchſtoß- Prozeß wurde heute vormittag 10 Uhr vom Ge

richtshof das Urteil verkündet. Der Angeklagte Gruber
wurde wegen fortgeſetzten Vergehens teils der Beleidigung,
teils der üblen Nachrebde zu 3000 Mark Geldſtrafe, im Nicht
bezahlungsfalle zu 30 Tagen Gefängnis und Tragung ſämtlicher
Gerichtskoſten verurteilt.

Beſprechungen über die Erwerbs-
loſenfrage

Berlin, 9. Degember.
Der geſchäftsführende Reichskanzler Dr. Luther hatte am

t abend Vertreter der Parteien, von denutſch nationalen bis zu den Sozialdemokraten, zu e'rer
orientierenden Beſprechung über den Stand der Erwerbe-
loſenfrage empfangen,. Es wurden beſtimmte Vorſchläge
gemacht, ohne daß es ſchon jetzt zu Liner entſcheidenden Stellung
nabme gekommen wäre.

Die franzöſiſche Winkel- Univerſität
in Mainz

Straßburg, 8. Dezember.
Es iſt wahrſcheinlich wenig bekannt, daß unter dem Pro

kektorat Tirards, des Oberkomunſſars des beſetzten Ge
bietes, ſeit einiger Zeit eine Art Filiale der Straß
burger Univerſität in Marnz exiſtiert. Dort wer
den Kurſe in franzöſiſcher, zum Teil auch in deutſcher Sprache,
abgehalten, die dazu dienen ſollen, das Verſtändnis der Rhein
länder für die franzöſiſche Sprache und Diktion zu wecken und
anſcheinend gleichgeirig den Zweck verfolgen, Angehörige der Be
ſatzungsarmee Und der Zivilverwaltung mit deutſcher Kunſt und
Litergtur bekannt zu machen. Die Abſicht mag löblich ſein, aber
die Art der Aufmachung verſtimmt. Vor allem ſcheint
es wenig opportun, eine derartige Tochteruniverſität unſerer
Straßburger alma mater unter dem Schutze der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden auſzumachen und den Schauplatz dieſer kul
turellen Annäherung verſchämt in eine biedere Provinzſtadt des
Rheinlandes zu verlegen. Es gibt doch, ſoviel wir wiſſen, genug
große deutſche Univerſitäten, die Lehrſtühle für franzöſiſche
Literatur und Kunſt freiharten und Lettoren heranzuziehen bzw.
auszutauſchen durchaus bereit nd, Es wäre auch längſt an der
Zeit geweſen, deutſche Studenten wieder unbe
ſchränkt an franzöſiſchen Univerſitäten zuzu
laſſen. Wir glauben, daß mit weſentlich weniger Aufwand
inanzieller und geiſtiger Natur unendlich viel mehr getan wer
n ktönnte, wenn man ſolche Kurſe in Frankfurt oder Berlin

veranſtalten und ſich zur Durchführung einer ſolchen Kultur
propaganda des geraden Weges üher das Auswärtige Amt und
das Berliner Reichskultusminiſterium bedienen würde, anſtatt
in Mainz eine Winkel- Univerſität zu gründen.

Das iriſche Geſpenſt
Die Grenzvorlage im Unterhaus.

London, 9. Dezember.
Die iriſche Grenzkriſe geht ifrer Löſung entgegen.

Nachdem das Unterhaus geſtern abend das zwiſchen den Regie
tungen des Freiſtaates Jrland und des Ulſterſtaates unter der
Vermittlung der britiſchen Regierung zuſtandegekommene Ueber
einkommen in erſter Leſung angenommen hatte, wurde heute die
weite Leſung eröffnet.

Valdwin
brachte perſönlich das Geſetz über die Beſtätigung des iriſchen
Srenzregelungsabkommens im Unterhaus ein. Die Verträge
von 1921, ſo führte er zur Begründung aus, ſeien während des
kurzen Waffenſtillſtandes nach einem erbitterten und blutigen
Bürgerkriege in Jrland zuſtandegekommen. Artikel 12 des Ver-
trages, der die Einſetzung einer Kommiſſion für die Feſtlegung
der Grenzen zwiſchen den iriſchen Staaten vorſah, habe Erwar-
tungen und andererſeits Befürchtungen hervorgerufen, die einen
dauernden Frieden in Jrlend ausſchloſſen. Jm vergangenen
Jafee habe dann das britiſche Parlament die Grenzregelungs
kommiſſion ernannt. Dieſe Kommiſſion ſei von keiner Regierung
abhängig geweſen. Es habe ihr freigeſtanden, ihren Bericht zu
veröffentlichen oder nicht, der Bericht hätte in jedem Falle geſetzliche Kraft gehabt. Doch müßte er wiederholen, daß ihr Kug:

nur Unglück und neue Streitigkeiten zwiſchen den
iriſchen Staaten hervorgerufen hätte, obgleich er vom rechtlichen
Standpunkte aus völlig gerechtfertigt genannt werden könne. Die
Befreiung des iriſchen Freiſtaates von ſeinem Anteile an den
britiſchen Staatsſchulden und Kriegspenſionen begründend, ſagte

Chamberlain,
daß die britiſche Regierung in einer Höhe vor 128 MillionenPfund durch eine e genau des Freiſtaates auf
einen Reparations- und Eiſenbahnanteil ermäßigt worden
ſei. Jn dieſer Frage habe man jedoch keine Einigung erzielen
können. Jetzt habe der Freiſtaat völlige Vevbindlichkeit für ſämt
liche Materialſchäden, die ſeit dem Januar 1919 im Freiſtaat
verurſacht worden ſeien, übernommen und werde außerdem der
britiſchen Regierung ſämtliche Beträge, die Großbritannien 79
Grund des bisherigen Uebereinkommens gezahlt habe, oder n
zu zahlen verpflichtet ſei, zurückzuerſtatten. Dieſe Beträge mach-
ten etwa fünf Millionen Pfund aus. Am Schluß erklärte Bald
win, das Wohlergehen Großbritanniens hänge eng mit dem
Gedeihen Südirlands zuſammen. Es ſei wünſchenswert, dieſer
Tatſache volle Rechnung zu tragen. Auf Wunſch Craigs und
Cosgraves ſei in dem Uebereinkommen vorgeſehen, daß die beiden
iriſchen Regierungen ſobald wie möglich zu einer Zuſammenkunft

n

Wie die franzöſiſche Jnflation ausſieht
Keine Aehnlichkeit mit den deutſchen

Jnflationszeiten
Gefahren für die deutſche Wirtſchaft

Berlin, 8. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jm Arbeitsausſchuß deutſchnationaler Jnduſtrieller hielt der
deutſchnationale Abg. Dr. Reichert am Dienstag abend ein
eingehendes Referat zu dem Thema „Frankenſturz und
deutſche Wirtſchaft“. Er gab eingangs ſeiner Äusfüh-
rungen ein Bild der Währungsentwicklung in Frankreich und
ſtellte die grundſäblichen Unterſchiede feſt, die
zwiſchen den gegenwärtigen Verhältniſſen in Frankreich und der
deutſchen Jnflationszeit beſtehen. Während in Deutſchland die
Goldfakturierung bereits während des Krieges aufgenommen
wurde und ſehr bald auch die allgemeine Teuerung ſich der
Geldentwertung anpaßte, und ſomit auch Cehälter, Steuern und
Frachten zu entſprechender Steigerung kamen, fängt in Frank-
reich die Goldfakturierung erſt jetzt an und hat die

Jnflation noch längſt keine entſprechende Wirkung

auf Löhne und Eehälter, Frachten und Kreditzinſen ausgeübt.
Jn ElſaßLothringen liegen beiſpielsweiſe die Löhne der Metall
arbeiter rund 50 Prozent unter den Löhnen, die der deutſche
Metallarbeiter in der Ruhr und Rheininduſtrie erhält, und ſind
die Frachten kaum die Hälfte der auf 150 Prozent
erhöhten deutſchen Frachten. Bei den Gehältern der Beamten
und Angeſtellten iſt der Prozentſatz noch geringer. Die Banque
de france hält den Diskontſatz von ſechs Prozent immer noch
aufrecht und der Kreditnehmer kann immer noch damit rechnen,
daß er nicht den vollen Wert zurückzuzahlen braucht. Die

Teuerung iſt weit hinter der Währungsentwertung
zurückgeblieben,

ſo daß von Januar ab gerechnet,' einer 25proz. Entwertung des
Frankens nur eine 1öproz. Teuerung gegenüberſteht. Die
Induſtrie iſt voll beſchäftigt und es beſteht keine Arbeits-
loſigkeit. Geſteigerte Einkünfte haben infolgedeſſen nur
die Jnduſtrie und der Handel und vielleicht die Landwirtſchaft
und es zeigt ſich auch in Frankreich bereits die Flucht in die
Sachwerte, die in Deutſchland zu Ende der Jnflation zu
beobachten war. Die Exporteure halten trotzdem die Gold
fakturierung nicht durch und es gibt eine ganze Reihe franzöſi
ſcher Ausfuhrartikel, die trotz ihrer Fakturierung in Papierfrank
unter dem Jnlandspreis zur Ausfuhr gebracht werden. Der
Frankenſturz drückt auf die Einfuhr und ſtellt eine Art Valuta
blockade gegen das Ausland dar, während die Ausfuhr geſteigert
wird und die Handelsbilanz alſo in hohen Maße
aktiv iſt. Da Frankreich zugleich an den Peohibitivzöllen feſt
hält und noch im vorigen Jahre ſie zu einer beſonderen Erhöhung
gebracht hat, die bis auf 180 Prozent hinaufgeht,

ſo iſt der franzöſiſche Markt nahezu verſchloſſen,
während auf der anderen Seite eine Ausfallſtellung durch das
Valutadumping errichtet iſt, gegen die nicht anzukämpfen iſt,
wenn ſich nicht die vom franzöſiſchen Jmport bedrohten Länder
in erſter Linie Deutſchland, zu prohibitiven Zoll-
maßnahmen entſchließen.

Aus dem ihm von induſtrieller Seite zugegangenen
Material führt der Vortragende geradezu erſchreckende Beiſpiele
an. Danach erreicht die franzöſiſche Wiedereinfuhr
nach Deutſchland faſt das Dreieinhalbfache der Einfuhr
von 1913, während die deutſche Ausfuhr nach Frankreich nun
mehr den fünfzehnten Teil des Standes von 1913 umfaßt. Bei
Baumwolle, Grünfutter, Wein und ſelbſt bei Erzeugniſſen, in
denen Frankreich niemals führend geweſen iſt, wie Zement und
Taſchenuhren, liegen ähnliche Verhältniſſe vor. Es zeigt ſich
eine von Monat zu Monat fortſchreitende Steigerung, die bei-
ſpielsweiſe bei den Taſchenuhren von 400 im Auguſt ſich auf
6000 jetzt erhöht hat. Alles, was unter einer deutſchen
Schutzzollgrenze unter 25 Prozent liegt, iſt demnach

ſchutzlos dem franzöſiſchen Valutawettbewerb ausgeliefert.
Frankreich iſt heute in der Lage, Eiſen bis zu 30 Prozent
billiger als zum Friedenspreis zu produzieren, während ſich die
deutſche Produktion auf 30 bis 40 Prozent teurer ſtellt. Dieſer
Valutawettbewer hat außer der an ſich zu ertragenden Wirkung
einer zwangsweiſen Senkung des Preisniveaus aber auch diegefährliche Wirkung einer Senkung der deutſchen
Produktion und der Arbeiterbeſchäftigung. Frankreich iſt
auf dem Wege, ſeine Leiſtung durch Heranziehung von aus-
ländiſchen Arbeitern noch zu ſteigern und beſitzt in ſeinen

Valutawettbewerb hat außer der an ſich zu ertragenden Wirkung
Es geht darauf aus, ſich eine mögliec ſt hohe franzöſiſche Aus
fuhrquote auf den Weltmarkt für die Dauer zu ſichern.

Die Frage iſt nun, was werden ſoll. Der chaotiſche
Zuſtand, in den Deutſchland geriet, wird in Frankreich nicht ein
treten. Die Frankenſtützung gent weiter, ſo daß die Spanne
zwiſchen Entwertung und Teuerung beſteht bleibt, ohne daß
eine feſſelloſe Jnflation eintritt. Zu dem Valutadumping kommt
das bereits oben erwähnte wirkliche und bewußte Dumping durch
Verkauf weſentlicher lthandelsartikel unter dem franzöſiſchen
Papierfrankpreis hinzu. Alle von dem franzöſiſchen Jmport be-
drohten Länder, und ſelbſt das valutageſchwächte Belgien,
beſchäftigen ſich auf das ernſteſte mit der franzöſiſchen Entwick-
lung Dieſes Frankendumping iſt zu einem großen europä-
iſchen Problem geworden. Ganz beſonders aber iſt es
für Deutſchland ein Problem, das in Wirtſchaftsverhandlungen
mit Frankreich ſteht. Es iſt die Fortſetzung des Krieges mit
anderen, mit wirtſchaftlichen Mitte ln. Der Vor-
tragende zeichnet kurz die bisherige Kurve der

deutſchfranzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen,

erwähnt den im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Eiſenpakt, bei
dem die deutſchen Verpflichtungen im Luxemburger Pakt feſt
gelegt wurden, während die Erfüllung der franzöſiſchen Ver-
pflichtungen noch vollkommen ausſteht. Den franzöſiſchen
Prohibitivzöllen, dem Valutaſchutz, der geſtörten Kaufkraft und
der Ablehnung jeder n e ſtehen auf deutſcher
Seite mäßige Zölle, ſtabiliſierte Valuta und dadurch erhöhte
Kaufkraft und die jahrelang erzwungene Meiſtbegünſtigung
entgegen. Unter dieſen Umſtanden muß jedes Ergebnis deutſch
franzöſiſcher Wirtſchaftsverhandlungen mit ſtärkſter Skepſis an
geſehen werden. Solange der Frankenſturz jeder handels
politiſchen Abmachung ein Schnippchen ſchlägt, iſt es überhaupt
nicht möglich, eine feſte Baſis für einen Vertrag zu finden. Auch
der Gedanke eines europäiſchen Zollvereins, ſo
ideal er ſein mag, läßt ſich nicht ver wirklichen und wird
zum Unfug, ſolange ungleiche nationale Volkswirtſchaften in
Europa nebeneinander beſtehen. Loucheurs

Vorſchlag einer Weltwirtſchaftskonferenz,

der ja auch vom Völkerbund vertreten wird, läuft offenbae
darauf hinaus, eine internationale Syndizierung und Kartelli-
ſierung zu erreichen, die aber ebenfalls aus den gleichen Grün
den ſich nicht verwirklichen läßt und zu ihrer Verwirklichung die
Stabiliſierung aller Währungen vorausſetzt. Es beſteht außer
dem die Gefahr, daß, wenn der Völkerbund die Syndizierung
und Kartelliſierung in die Hand nimmt, dieſe ſchwierigen Fragen
Völkerbundsbeamten übertragen werden, die ſich
ihnen noch weit weniger gewachſen zeigen als die
führenden induſtriellen Köpfe aller Länder.

Bei dem hier behandelten Problem kann aber auch die
Kredit- und Handelspolitik Amerikas nicht
außeracht gelaſſen werden. Amerika will ſeine Goldinflakion
auf Koſten Europas ableiten und ein Ausgleich der Verpflich
tungen wird durch ein Schutzzollſyſtem künſtlich verhindert.
Der amerikaniſche Geſchäftsmann nimmt ſelbſt Zuſammenbrüche
und Kreditverluſte in Europa in Kauf, um den Hochſchutzzoll
aufrecht zu erhalten. Dieſe Handelspolitik ſtellt

eine direkte Sabotage des Dawesplaneg

dar, in gleicher Richtung wirkt der Frankenſturz und die von
England betriebene Subvention des engliſchen Kohlenbergbaues,
die zu einer Zerrüttung des Weltkohlenmarktes führt.
Deutſchland muß ſich endlich gegen dieſe Dinge wehren, denn
die deutſche Wirtſchaftskriſe kann nicht behoben werden, ſolange
ſolche Stöße von außen gegen die deutſche Wirrfchaft
geführt werden. Mehrere von deutſchnationaler Seite einge
reichte Anregungen und Jnterpellationen, unter denen ſich auch
ein Geſetzentwurf gegen das ausländiſche Dumping befindet,
verlangen entſprechende deutſche Schutz maß-
nahmen und eine entſprechende Unterrichtung des deutſchen
Reichstages über die Mittel, mit denen ſich andere Länder in
Friedenszetiten gegen das deutſche Dumping geſchützt haben. Es
muß den Unter-Pariſtaaten, die Deutſchland wie einen Kranz
umgeben, gezeigt werden, doß Deutſchland des Valuta-
dumpings müde iſt und es ſich nicht mehr länger ge
fallen läßt. Das gilt beſonders Frankreich gegenüber, mit dem
Handelsvertragsverhandlungen fortzuführen, ſolange keine feſte
Währungsbaſis in Frankreich gegeben iſt, nicht im deutſchen
Intereſſe liegt. Darüber hinaus iſt es aber auch notwendig,
gegen die Sabotage des Dawespaktes Front zu
machen, de nicht nur von Frankreich allein, ſondern auch von
Amerika und England ausgeübt wird.

V

zur Beratung über Angelegenheiten von gemeinſamem Jntereſſe
zuſammentreten ſollten.

Nach der Rede Baldwins wurde
die Debatte

n Es iſt anzunehmen, daß das Unterhaus das Ueber-
einkommen ohne weiteres ratifiziert und es auch von den iriſchen
Parlamenten angenommen wird. Damit wird ein Streitfall
aus der Welt geſchafft, unter deſſen ſtändiger Be
drohung England gelebt hat. Das tragiſche Schick
ſal des iriſchen Volkes, ſein heldenhaftes Ringen um die Freiheit,
während deſſen ſich das Volkstemperament des öfteren in hefti-gen Ausbrüchen entlud, hat auf die ganze Welt ſeinen Eindruck

nicht verfehlt. Selbſt während des Weltkrieges haben die iriſchen
Vorgänge ungeteilte Aufmerkſamkeit erfordert. Der Hungertod
des Bürgermeiſters von Cork und die Kämpfe von Sinfein ſind
in aller Erinnerung. Für England war die Regelung der Frage
eine Notwendigkeit, wenn es nicht unaufhörlich unter dem Ein-
druck des iriſchen Geſpenſtes, das zu bannen ihm jahre
lang nicht gelungen war, ſtehen wollte. Das vorliegende Ueber-
einkommen iſt denn auch unter ſeiner Aegide zuſtandegekommen.
Als nach der Veröffentlichung des Grenzabkommens der erſten
Kommiſſion durch ein engliſches Blatt, die durch Jndiskretion
erfolgt war, der ſüdiriſche Vertreter aus der Kommiſſion aus-
ſchied, erſchien die Situation ſo verfahren, daß ein Ausweg kaum
ſichtbar war. Der nach dem Rechte eines Dominions ſich ſelbſt
verwaltende ſüdiriſche Freiſtaat fühlte ſich in dieſem Bericht
egenüber dem im Verbande Großbritanniens verbliebenen
lſterſtaat benachteiligt. Die weiteren unter der Vermittlung

der Londoner Regierung geführten Verhandlungen führten dann
zu dem vorliegenden Abkommen. Wer von den beiden ſtreiten-
en Parteien Gewinner und wer Verlierer iſt, iſt, wenn von

ſolchen überhaupt die Rede ſein kann, noch nicht recht erſichtlich.
Auf alle Fälle ſcheinen aber die beiderſeitigen finanziellen Forde-
rungen ſtark von den ſtreitenden Parteien auf den engliſchen
Steuerzahler übertragen zu ſein. England zahlt aber
gern, wenn es von der iriſchen Gefahr befreit wird.

Abrüſtung nach einheitlicher Norm
Die Schwierigreiten der Begriffsbeſtimmung.

Genf, 8. Dezember.
Die von der Havas-Agentur veröffentlichte Jnhaltsan-

gabe über das Programm der Abrüſtungskommiſ-
ſion bringt noch einmal diejenigen Geſichtspunkte, über die ſich
Paul Boncour und Lord Robert Cecil beim Empfang der Preſſe
ausgeſprochen hatten. Die Kommiſſion bekommt als erſte und
wichtigſte Aufgabe den Auftrag, ſeſtzuſtellen, was

unter der Rüſtung eines Landes zu verſtehen
ſei, von der die Macht eines jeden Staates im Kriegsfalle
abhängt, wie weit die Abrüſtung des Staates gehen dürfe,
welche Formen der Abrüſtung zu bevorzugen ſeien, und was im
einzelnen unter Abrüſtung zu verſtehen iſt.

Beſonders ſchwierig wird die Beantwortung der Frage ſein,
welche Vergleichsmaßſtäbe bei der Abrüſtung an die
einzelnen Länder anzulegen ſind und welcher allgemeine
Nenner der Abrüſtung zugrunde zu legen iſt. Auch ein Unter
ſchied zwiſchen Defenſiv und Offenſivrüſtung gilt es genau feſt
zulegen. Weiter verlangt das Programm Aufklärungen über den
Unterſchied zwiſchen militäriſchen und zivilen Luftfahrzeugen
und eine Beantwortung der Frage, ob letztere auch eine mili
täriſche Bedeutung im Kriegsfalle beſitzen. Dieſelbe Frage wird
auch bezüglich der Handelsflotten geſtellt. Zum Schluß bringt
das Programm die Abrüſtung mit der nationalen Sicherheit in.
Zuſammenhang. Eine weitgehende Abrüſtung könne nur durch
Beteiligung aller Staaten erreicht werden. Wird nun die Sicher-
heit einzelner Staaten, die durch beſondere geographiſche Ver
hältniſſe bedroht ſind und ihre Abrüſtung nicht zulaſſen, und da
mit eine allgemeine Abrüſtung gefährdet? Dieſe letzte Frage
ſcheint uns allerdngs das Kernproblem zu treffen. Jm zweiten
Teil zählt die HavasAgentur diejenigen Geſichtspunkte auf,
über die bisher keine Einigung zu erzielen war. Hierunter
fällt vor allem das Verhältnis der Abrüſtung zu der
beſonderen Lage eines jeden Staates, insbe-
ſondere, was ſeine Bevölkerungszahl, ſeine
geographiſche Lage, die Schnelligkeit ſeiner
Rüſtungs fähigkeit anbetrifft.

Die Aufſtändiſchen beherrſchen
Damaskus

London, 9. Dezember.
Einer engliſchen United-Preſſemeldung aus Jeruſalem zu

folge haben die Franzoſen die Herrſchaft über hre
Stellungen in Damaskus verloren. Die Aufſtändiſchen
können faſt ungehindert alle Stadtteile betreten und beherrſchen
die Mehrzahl der Vorſtädte. Die franzöſiſchen Truppen fanden
bei der Beſetzung von Hisbaja die Stadt von ihren Bewohn en
verlaſſen. Die Aufſtändiſchen hatten ſich vorher nach Riak zurück
gezogen. Sie erhalten nunmehr Zuzug von Hauran. Neue
Mannſchaften ſtrömen den Aufſtändiſchen zu Hunderten
zu. Jm Norden ſind die Anführer der Auffſtandiſchen mit der
Organiſation der neuen Streitkräfte beſchäftigt. Man erwartet
einen neuen Angriff auf Hons



Volkswirtschaft ſicher Teil der „Haſieschen Zeitung“
Zwangsausgleich

Eine neue Art von Geſchäftsaufſicht.
Die Regierung Luther, die während der derzeitigen Kabi-

nettstriſe die politiſchen Geſchäfte weiterführt, hat zur Milde-
rung der Wirt ſchaftsnöte ein Geſetz angekündigt das die kon
kursverhindernde Geſchäſtsaufſicht durch ein Aus
gleichsverfahren erſetzen will. Die Geſetzesvorlage iſt
vorläufig nur ein 30 Schreibmaſchinenſeiten langer Refe-
rentenentwurf des Reichsjuſtizminiſters, der
zunächſt einmal den Handelskammern und den Spitzenverbän-
den der Jnduſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft zuging.
Das bisherige Kabinett Luther, das ſchon bei Veröffentlichung
ſeines erſten Preisabbauprogramms die baldige Auf
hebung der Geſchäftsaufſicht in Ausſicht ſtellte, hat
ſich mit dem Geſetzentwurf noch nicht beratend beſchäftigt.
Der Entwurf enthält nicht die ſonſt übliche Begründung.

Die Geſchäftsaufſicht iſt ein Kind des Krieges. Sie
wurde am 8. Auguſt 1914 geboren. Als der damalige Referent
im Juſtizminiſterium, Zweigert (heute Staatsſetretär im
Jnnenminiſterium), die Verordnung in aller Eile entwarf, ahnte
man wohl nicht, daß elf Jahre lang der notleidende Teil der
deutſchen Wirtſchaft nach den Grundvorſchriften dieſer Aushilfs-
beſtimmungen vehandelt werden ſollte. Die Abſicht in jenen
erſten Kriegstagen war, das allgemeine Moratorium, mit dem
ſich die meiſten kriegführenden Staaten halfen, zu vermernden.
Der Zweck wurde auch erreicht, aber bald traten die großen
Mängel des Notgeſetzes hervor. 1916 ſchritt man zur
erſten Abänderung, 1924 erfolgte die zweite. Nach der
letzten, zweiten Umformung der Vorſchriften kann die Geſchäfts
aufſicht über einen Schüldner verhangt werden, der ſich in
folge des Krieges oder der aus dem Kriege erwachſenen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Zah.ungsſchwierigkeiten be-
findet. Dieſe Form gilt noch heute.

Die Geſchäftsaufſicht hat zweifellos vielen innerlich ge
ſunden Unternehmungen über ſchwere Zeiten hinweggeholfen.
In den erſten Wochen des KrWes, als viele Kaufleute den
Kopf verloren, wurde ſie ſtart ausgenutzt. Sie verlor an Be
deutüng, als man ſich an die Kriegsverhältniſſe gewöhnte, um
gegen Ende des Krieges wieder anzuſchwellen. Die Jnfla
tionszeit, die mit ihrem Nul.enteufel jeden Geſchaftsmann
zum ſcheinbar reichen Mann machte, kannte kaum nöch Anträge
auf Könkurs oder Geſchäftsaufſicht. Erſt mit der Stabili
ſierung des Jahres 1924 ſetzte die neue Welle ein. Und die
Flut ſtieg Jm Auguſt 1925 wurde die Geſchäftsaufſicht in 379
Fällen angeordnet, im November, alſo im vorigen Monat,
bereits in 967 Fällen. Der große Andrang führt zu
wachſenden Mißſtänden. Die Konkursrichter beauftragen mit
der Geſchäftsaufſicht faſt ausſchließlich die auf ihren
Liſten ſtehenden Konkursverwalter. Dieſe können die Fülle
der Mandate nur mit weniger geübten Hilfskräften be
wältigen. Die Jnduſtrie- und Handelstammern werden nicht
genügend zur Mitarbeit herangezogen. Das Verfahren iſt viel
zu teuer und dadurch geſchäftsmordend. Die Gerichte erheben
pro Monat, der Geſchäftsaufſicht 12 der Aktivmaſſe, dazu
nach Nebengebühren. Außerdem werden die von den Konkurs-
richtern feſtgeſetzten Gebühren für die h fällig.
Das frißt bald den letzten Reſt der vorhandenen rte auf.

Das neue Geſetz, das ſich öſterreichiſche, franzöſiſche und
engliſche Verordnungen zum Vorbild nimmt, will die Geſchäfts
aufſicht nicht vollſtändig beſeitigen, ſondern nur einſchrän-
ken und möglichſt verbilligen. Es will den zuſtändigen
Berxrufsvertretungen maßgebenden Einfluß bei dere
Eittteikung des Verfahrens und bei der Auswahl der Verwal ter
vex ſchaffen. Es will endlich bei allen anierungs würdigen
Unternehmungen ſo ſchnell wie möglich einen Zwang veres
gleich zwiſchen Schuldnern und Gläubigern her
beiführen und dabei vermeiden, daß ein an ſich noch geſunder
Betrieb durch einen unerbittlichen Gläubiger in den Konkurs
getrieben wird. Der Entwurf hat ſich viele Mühe gegeben, die
von den Spitzenverbänden und den Jnduſtrie- und Handelskam-
mern vorgebrachten Reformvorſchäge zu verarbeiten. Die
Kritik allerdings, die von dieſer Seite jetzt an der neuen
Vorlage geübt wird, lautet recht widerſpruchsvoll. Der
Juſtizminiſter des kommenden Reichskabinetts wird das Gerüſt
der Beſtimmungen von ſeinen Referenten noch einmal durch
konſtruieren laſſen müſſen, ehe es zur letzten Feile an den
Reichsrat und Reichstag geht.

Dr. jur. et rer. pol. Fritz Auer.

h

Der Abſchluß des Wintershall-Konzerns für 1924. Einem
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der Wintershall-Gruppe iſt zu
entnehmen, daß die Kali-Jnduſtrie-A. G. 1924 einen
Ueberſchuß von 327 128 M. erzielt hat. Jn der Bilanz wird die
Verpflichtung aus der 42progz. Schweizer Franken- Anleihe
mit 14,69 Mill. Rm. angegeben, daneben erſcheinen 28,08
Mill. Rm. Gläubiger. Andererſeits ſind Beteiligungen mit 84,25
Mill. Rm., 19,15 Mill. Rm. Debitoren und ferner das Recht
auf Uebernahme von Aktien mit einem Buchwert von
255,46 Mill. Rm. ausgewieſen. Das Aktienkapital beläuft ſich
auf 320 Mill. Rm., außerdem erſcheint ein Reſervefonds von
16,78 Mill. Rm. Bei der Kalibank, A.G. ſoll der Gewinn
von 86 718 Rm. zur Schaffung eines Reſervefonds ver-
wendet werden. Einem Aktienkapital von 800 000 Rm. und
Gläubigern von 383,77 Mill. Rm. ſtehen 32,42 Mill. Rm. Debi
toren und 2,16 Mill. Rm. Beteiligungen gegenüber. Die Ge
werkſchafl Wintershall weiſt nach 0,17 Mill. Rm. Ab-

und einige

werke werden nach 0,7 Mill. Rm. Abſchreibungen 128 673 Rm.

Ueberſchuß dem Reſervefonds zugeführt. Die Varutaverbindlich-
keiten aus 1918 ſtehen mit 9,33 Mill. Rm. Kreditoren mit 11,2
Mill. Rm. zu Buch, denen 2,39 Mill. Rm. Beſtände, 10,97 Mill.
Rm. Beteiligungen und 9,38 Mill. Rm. Debitoren gegenüber-
ſtehen. Bei den Kaliwerken Ronnenberg ergibt ſich ein
Verluſt von 700 243 M., der vorgetragen werden ſoll. Bei 9,63
Mill. Kreditoren erſcheinen in der Bilanz 15,831 Mill. Beteili-
gungen und 7,49 Mill. Rm. Debitoren. Ende 1924 umfaßte
der Wintershall-Konzern 85 mit Quoten ausgeſtattete Werke.

Mitteldeutſche Stickſtoffwerke A.-G., Berlin. Wie wir er-
fahren, ſteht die Geſellſchaft infolge Abſatzmangels vor der Not
wendigkeit, ihr Werk Pieſteritz bei Wittenberg bis auf
weiteres ſtillzulegen, wobei von der Geſamtbelegſchaft nur die
für gewiſſe Notſtandsarbeiten unentbehrlichen Spezialkräfte zu
rückbehalten werden ſollen. Die Schließung des Betriebes iſt für
den 18. dieſes Monats vorgeſehen.

Vereinigung der Mitteldeutſchen Gipswerke. Unter dem
Namen Vereinigung Mitteldeutſcher Gips- und
Gipsdielenwerte“ haben ſich etwa 16 der fuhrenden
mitteldeutſchen Gipswerke zu einem Verband zuſammenge-
ſchloſſen.

Plauener Tüll- und Gardinenweberei A.-G., Plauen-Haſel-
brunn. Wie wir aus Verwaltungsktreiſen hören, findet die G. V.
der Geſellſchaft am 2. Januar 1926 ſtatt. Die Verteilung einer
Dividende iſt nicht in Ausſicht genommen.

Die Anleihe des deutſchen Kali-Syndikats. Dem Proſpekt,
den das deutſche Kaliſyndikat anläßlich der Auflegung der An
leihe von 8 Mill. Pfund Sterl. an den ausländiſchen Plätzen
veröffentlicht, iſt zu entnehmen daß zu einem Teil der Anleihe-
erlös dazu beſtimmt iſt, eine Reihe von Kalibergwerken
zwecks Erhöhung der Förderang auszubauen. Dadurch
werde auch das Beſtreben nach niedrigeren Preiſen vorteilhaft
beeinflußt. Die Produktionsſteigerung ſoll durch
Ausbreitung, Moderniſierung und Vereinigung von Fabriken,
durch Bau von Lagernhäuſern und Anlage von eigenen Hafen-
umſchlagplätzen für das Syndikat erreicht werden. Ein weiterer
Teil der Anleihe dient zur Ablöſung laufender und
Herabminderung von fundierten Schulden bei
der Mehrzahl der dem Syndikat angeſchloſſenen Werke. Dieſe
fundierten Schulden werden vom Syndikat mit ungefähr 31 Mill.
Rm. und 19,6 Mill. Schweizer Franken angenommen. Jn dem
Proſpekt wird ferner noch darauf hingewieſen, daß von den dem
Syndikat angeſchloſſenen 221 Schachtanlagen zurzeit ledig
lich 90 in Betrieb ſeien. Auf den übrigen Schächten iſt der
Betrieb vollſtändig ſtill gelegt und die Produktion durch Ueber-
tragung der Beteiligung auf ein anderes Werk überwieſen wor-
den. Die im Betrieb befindlichen Schächte ſeien auf Grund ihrer
Förderung in der Lage, den Bedarf der ganzen Welt
decken zu können.

ss. Tränkner u. Würker Nachf. A.-G., Jutefabrik, Leipzig.
Die Ver wartung teilt uns mil, daß das Unternehmen das gange
Jahr über zufriedenſtellend beſchäftigt geweſen ſei, daß
ſich aber das geſchäftliche Ergebnis noch nicht überſehen laſſe, ins
beſondere mit Rückſicht auf die durch das Aufwertungsgeſetz hin
ſichtlich der Hhpothekenforderungen bedingten Leiſtungen

Aktienbierbrauerei in Cöthen. Das Unternehmen erzieite
in 192425 einen Reingewinn von 38 775 M., aus dem, wie de
kannt, 3 Dividende zur Verteilung kommen. Die Ge
ſchäftslage wird gegenüber dem Vorjahr als befriedigend ve
zeichnet. Der Abſatz war gut und hat faſt Vorkriegsziffern er
reicht. Die Geſellſchaft rechnet mit einer weiteren Steigerung,
da. im ahgelaufenen Geſchäſtsjahr neue Abſatzgebiete auf
genommen worden ſeien.

e un alre v c e Berliner Börſe

Der Effektenmarkt nahm wieder einen luſtloſen Verlauf.
Die Abſchlüſſe hielten ſich in den gewohnten engen Grenzen
und blieben ſelbſt am Kalimarkt auf ein Mindeſtmaß beſchränkt.
Eine Ausnahme von der allgemeinen Geſchäſtsſtille machten nur
Schiffahrtwerte, in denen die Umſätze recht lebhaft
waren und die ſogenannten Freigabeatktien. Die mit Amerika
geführten Verhandlungen zur Herausgabe der beſchlagnahmten
deutſchen Vermögenswerte haben zu einer den deutſchen Jn
tereſſen entſprechenden Löſung geführt. Die deutſche und die
amerikaniſche Regierung ſtimmten dem Vertragsentwurf bereits
zu und man rechnet auch mit deſſen Genehmigung durch den
amerikaniſchen Kongreß. Jm Vordergrund ſtehen vor allem
Baltimore, Orenſtein u. Koppel, Hapag, Norddeutſcher Lloyd

andere Werte, während z. B. Berliner Handels
anteile anfangs infolge Umſatzloſigkeit geſtrichen werden mußten.

ESchätzungskurs 137.) Die Reichsmark notierte in London 20,86,
Amſterdam 59,2334 und Zürich 123,4834.

Produkte.
Berlin, 9. Dez. Weizen: Dezember März 268, Mai

272. Tendenz: flau. Roggen: Dezember 165, März 188,5,
Mai 183. Tendenz: flau.

Zucker.
NMagdeburg, 9. Dez. Prompte Lieferung 26,50. Tendenz:

ſtill. Terminpreiſe ohne Sack. Dezember 14, 13,60; Januar
13,90, 13.70; Februar 13,90, 13,80; März 14,05, 13,90; April
14,15, 14, Mai 14,25, 14,15; Auguſt 14,55, 14,45. Tendenz:
matt.

Magdeburger Börse

gegen hat ſich der Zementmarkt bisher gehalten.

Die Lage auf dem Bau und
ohnungsmarkt

Man kann ſchätzen, daß in Deutſchland jährlich die Herſtel-
lung von 150 000 Wohnungen infolge des Zuwachſes an
neu gegründeten Haushaltungen notwendig wird.
Tatſächlich ſind im Durchſchnitt der Jahre 1919 bis 1924 aber
nur rund 110000 Wohnungen neu hergeſtellt worden; im
Jahre 1925 wird der Zuwachs an Haushaltungen durch Neu
bauten etwas ausgeglichen worden ſein. Man kann alſo ſchätzen,
daß zurzeit in Deutſchland rund 4500 000 Woh
nungen féèhlen. Wenn man den jetzt ſchon fehlenden und
den alljähr. ich noch hinzukommenden neuen Bedarf im Ver-
lauf der nächſten 5——6 Jahre herſtellen wollte, ſo müßte man
jährlich ungefähr 250 000 Wohnungen neu bauen. Tatſächlich
können aber höchſtens 140- bis 150 000 Wohnungen jährlich neuhergeſtellt werden. Eine Erleichterung der Wodnungemarttiage

könnte nur dann eintreten, wenn durch Beſeitigung der Woh
nungszwangswirtſchaft dem privaten Kapital Anreiz ge-
geben würde, ſich wieder mehr auf die Bautätigkeit zu legen.

Was die Bautätigkeit ſelbſt angeht, ſo iſt
letzten Zeit infolge des Einſetzens des Winters die Bautätig-
keit faſt ganz eingeſtellt worden. Abgeſehen davon laſ-
ſen ſich auf Grund der Erfahrungen der jetzt abgelaufenen
Bauſaiſon einige ſehr intereſſante grundſätzliche Feſtſtellungen
machen. So z. B. die, daß die Herſtellung von Mehr-
familienhäuſern im Vergleiche zu dem Bau von Ein-
familienhäuſern wieder mehr zuge nommen hat, da die
Einfamilienhäuſer zu teuer werden. Die Mieten in dieſen
neugebauten Häuſern entſprechen aber nicht immer den An
forderungen der Bauherren, da ſie nur von einem geringfügigen
Teil der Jntereſſenten aufgebracht werden können. Der Bau
von Villen hat ſtark abgenommen, zumal alte Villen
zu relativ billigen Preiſen zu haben ſind. Sehr ſtark zurück
gegangen iſt die Bautätigkeit in Fabrikbauten, obwohl die
faſt überall zu beobachtenden Beſtrebungen zur Rationaliſierung
der Betriebe vielfach Neubauten erforderlich machen.

Die Bautätigkeit der öffentlichen Hand, die
bis vor kurzem noch recht rege war, hat ſich ebenfalls ſtark
vermindert. Es ſcheint ſo, als ob manche Gemeinden bei
der Aufſtellung ihrer Bauprogramme zu Anfang dieſes Jahres
von einem ganz ungerechtfertigten Optimismus
hinſichtlich ver Wirtſchaftslage und damit auch der ſteuerlichen
Eingänge ſich hatten leiten laſſen; infolge der bisher gemachten
zu großen Ausgaben müſſen ſie ſich jetzt ſtarke Zurückhaltung
auferlegen.

Etwas beſſer iſt (von den Einflüſſen der Jahreszeit abge
ehen) die Lage im Tiefbau, wo Aufträge der Reichsbahnſehie kommunale Notſtandsarbeiten noch Beſchäftigung ge

währen. Der Rückgang auf dem Baumarkt hat ſich auch geltend
gemacht in der Preisgeſtaltung für Baumate-
rialien. Beſonders ſtark waren teilweiſe die Preisrück-

gänge für Ziegel; auch für Hölzer, Baueiſen uſw. ſind
die Preiſe bei gleichzeitig verringertem Umſatz rückläufig. Da

Bedenkt
man, daß die Baudarlehn aus der Hauszinsſteuer, von
den Kommunen, Geldinſtituten uſw. immer geringer wer-
den, dann ergibt ſich, daß in Verbindung mit der allgemeinen
Kapitalknappheit die Ausſichten für die kommende Bauſaiſon
nicht gerade günſtig zu beurteilen ſind.

Generalverſammlungen.
14. Dezember.

Aktien Malzfabrik Landsberg, Landsberg, Bez. Halle. O. 10 Uhr,
Boehm u. eihenbaum, Berlin. Reg. Anm bis 10. 12. HofbrauhausCohurg. O, 1036 Uhx, Coburger Hofbräu. Reg. Anm. bis 9. 12.

15. Dezember
Blohm u. Voß, Hamburg. O. 1136 Uhr, äftslokal. Reg. Anm.

bis 11. 12. Brauerei „Zur Eiche“, vorm. Schwenſen u. Fehrs, Kiel. O.
4 Uhr, Geſchäftslolal. Reg Aunm. bis 12. 12. Kaliwerte Benthe A.G.
Hannover 1 Uhr, Hotel Schirmer, Caſſel. Reg. Anm. bis 12. 12.
Kiein, Schanzlin u. BVeuer, Frankenthal (Pfalz). O 12 Uhr, Rheiniſche
Creditbank, Mannheim. Reg Anm bis 12. 12. Maſchinenfabrit Frantonia,
Frankſurt a M. O 4 Uhr, Prof. Dr. Saenger, Frantfurt a. M.,
frauenſtraße 11. R Mitteilung gem. Paragraph 240 HGB. Anm.2. 22. VPeuſtadt-Gogoliner Eiſenbahn, Neuſtadt a. S. O. 12 Uhr, Stadt
haus Neuſtadt. Reg. Anm bis 9 12. Friedrich Richter u. Co., Rathenow.
O 4 Uhr, Hotel Deutſches Haus“, Rathenow Reg. Anm. bis 13. 12.
SaccharinFabrit vorm 1berg, Liſt u. Co., Magdeburg-Südoſt, A.O.
116 Uhr, Commerz- und Privatbank, m m Anm. bis 12. 12.Verein. Maſchinenfabrilen, Gumbinnen. O. 2 Uhr Holel Deutſches

aus“, Gumbinnen. Wahl von Auſſichtsratsm'tgliedern, Bericht über den
ſchäftsgang. Anm. bis 12. 12.

16. Dezember
BergſchlößenAktienBierbrauerei, Braunsberg in Oſtpr. O. 11 Uhr, Ge

ſchäftslokal Reg Anm. bis 14. 12. Bierbrauerei Durlacher Hof A.G.
vorm. Hagen, Mannheim. O 11 Uhr. Reg. Anm. gem. den Statuten.
Düſſeldorſer Eſenbahnbedarf vorm. Weyer u. Co., Düſſeldorf. O. 5 Uhr,
W uſtrieklub Düſſeldorf. Reg. Anm. bis 10. 12. Carl Flemming u. C. T.

wtog, Glogau und Berlin O. 5 Uhr, Bankhaus S Bleichröder, Berlin.
Reg. Anm. bis 12 12. Geraer Elektrizitätswerk und Straßenbahn, Gera
Reuß) O. 12 Uhr, Bankhaus Ph. Elimeyer, Dresden-A Reg. Anm. bis
13. 12 Hammerſtein u. Hofius, Frankfurt a. M. A. O. 5 Uhr, Geſchäfts
lokal. Anzeige gem Paragraph 240 HGB. Anm. bis 13 12 KaliJnduſtrie,
Caſſel. O. 10 Uhr, Stadthalle, Caſſel. Goldbil Reg. Anm. bis 12. 13.

17. Dezember:
Bank elektriſcher Werte, Berlin. O. 11 Uhr, Aug. ElektrizitätsGef

Berlin, Fricdrich-Carl- Ufer 2—4 Reg. Anm. bis 11. 12. Chemiſche Fabriken
Oker und Braunſchweig A.-G., Oker a. H. O. 11 Uhr, Hotel Achter
mann“, Goslar Anm. bis 14. 12. Deutſche Laliwerke, Caſſel. O.
10 Uhr, Stadthalle, Caſſel. Reg. Anm bis 15. 12. Dynamit-Geſ. vorm.
Alfred Nobel, Hamburg. A.O. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Erhöhung des Grund
kapitals. Anm. bis 12. 12. Kraftwerke Weſtſachſen, Zwickau i. S. A.O.,
12 Uhr, Elektra Akt -Geſ., Dresden. Veräußerung des Geſellſchaftsvermögens
Anm. bis 14. 12. Kraftwerk Unterweſer, Hamburg. O. 1116 Uhr, Vereins
haus Deutſcher Jngenicure, Berlin NW. 7, Frriedrich-Ebert Straße 27. Reg.

n Anm bis 15. 12. J. E. RKeinecker, Chemnitz. 1118 Uhr, Dresdner Bank,ſchreibungen einen Reingewinn in Keige aus. Neben 12 I. 12. 9. 12. 7. 12. Loen n 14 u G. e Brauhaus Jeſuiten
einem ienkapital von 10 ill. Reichsmar werden die h. Pfäbr. 4 7 9 -Anl, rauerei, Regensburg. 10 Uhr, äſtslokal. Reg. Anm. bis 12. 12.4 Attienkar 7 n ich Mi I. Fr. 7.- 77 m T a 9 8 8. Schoellerſche und Eitorfer Lammgarnſpinnerei, Breslau und Eitorf A.G.
Valutaver pflichtungen mit 3,69 l. m G ne o r e Bern a8 E. Uhr. Geſchäftslolal Stillegung der Fabrit Breslau. Vertauf derferner Verpflichtungen aus dem Umtau der Valutaſchuld un Freiverkehr, Fabrik Stabelwitz. Anm bis 13. 12 Zufſerfabritk Neuſtadt, Neuſtydt O.S.zern g Dem Wilhelm Burbach M 9 95,ſcheine gegen 425 proz. Ob igationen der Kali-Jnduſtrie von Uagdeb. Feuer Vers. 154184 Bank t. Lapdw. z0 40.- O. 1134 Uhr, Hotel zum goldenen Kreuz, Neuſtadt. Reg. Anmeldung bis 14. 12.
1924 mit 8,46 Mill. Rm. und Kapitalzahlungen auf umge Nasdeb. Strasenvahn 29 arg Bank 7 73tauſchte Valutaſchei t 9,13 Mill. R daneben bie e. g. hr ſan Se i at de an wera G. W 7- i e rSolidarbürgſchaft für die v. igationen r Kali-Induſtrie-A.-G. Masch. Buckau un nkelhausen 25 28. Vorbericht um Berliner Schlachtviehmark om 9mit 22,32 Mill. Schweizer Franken ausgewieſen. Gläubiger A. Wolt Brünoer Auftrieb: Rinte 9010 p h ich h kt e be 3z; t 6,63 Mill c. Ant ſchet s Chem. Fabr. Buckau 578. 9 Bln. Halberet. Ind. W r (Preiſe: 20—-55); lberſind mit 6,63 Mill. aufgefährt. ntererſeits erſcheinen 29,49 Sarehario Fabrik 4 Bähring 40- 60.- (40--90); Schafe 4375 (27--50); Schweine 9199 (Februar:
Mill. Rm. Beteiligungen und 1,27 Mill. Rm. Beſtände ſowie Magdeb. Mühlenwerto 5060) 53.25 Chem. Piekler 8084 März: 77--79; April: 74—-76; Mai: 73). MarktDebitoren von 8,9 Mill. Rm. Bei der A.G. Deutſche Kali- Eisenbahnmatthes 10 C Getreidekreditbank yperlauf: ruhig
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Vom Büchertiſch
Arthur Schubart. Wenn man ſich mit der Literatur der

jüngſten Zei: beſchäftigt, dieſe genau ſtüdiert und das Wertvolle
vom Herkömmlichen trennen will, ſo hat man ſchon eine ziem
liche Arbeit zu bewältigen. Denn es ſind deren faſt zu viel, die
heutzutage an die treten, und daher iſt es nicht
leicht, unter dem Wuſt der Neuerſcheinüngen das Bodenſtändige,
das Bleibende herauszuſchürfen. Zu den wenigen, die unter
der Menge der Schaffenden nun wirklich etwas zu ſagen haben,
gehört der Dichter Arthur Schubart.

Wer Arthur Schubarts Bücher lieſt, der wird unwillkürlich
an Hermann Löns erinnert. Dieſer war der Jägerdichter der
Lüneburger Heide, Schubart iſt der Jägerdichter des Gebirges.
Nun ſei aber gleich vorweg geſagt, daß Schubart durchaus ein
Eigener iſt. Mit Hermann Löns hat er nur das gemeinſam,

er ein Weidmann iſt und mit Augen des Jägers ſchaut.
Seine Schöpfungen ſind alle ganz anderer Art. Hermann Löns
verarbeitete den uerntyp, während Schubart
ſeine handelnden rſonen aus allen Menſchenſchichten holt.
Leider iſt Schubart der großen Maſſe noch viel zu fehr unzu

hohem Genuß genießen. Die meiſten Schubartſchen Pücher er
ſchienen bei Adolf Bonz Co. in Stut:gart. Es ſind dies der
Roman „Wildwaſſer“, die Novellen „Vergfrühling“, „Signe“,
„Ruſſulka“ und „Die Schwedendirn“, ferner die Studien und
Novelletten „Aus meiner Heimat“, „Neues aus meiner Heimat“,
„Kimmerlinger Kavaliere“ uſw. Bei F. C. Mayer, München,
erſchienen „Hervrenrecht“ und „Heideſommer“, bei Parcus Co.,
München, „Aus der Vogelſchau“ (mit Porträt des Dichters),
„Kadi“ und „Hundegeſchichten“, im Drei-Maskenverlag, Mün-
chen, „Mein buntes Buch“, im Verlage der Voſſiſchen Buchhand
lung in Berlin „Jägerwege“ und bei Rich. Eckſtein Nachf. in
Leipzig „Auf Grüngrund“. Als neueſtes Werk erſchien ſoeben
„Neue Hüttengeſchichten“ bei Bonz in Stuttgart. Es iſt nun
unmöglich, bei der Fülle der Schubartſchen Erſcheinungen im
einzelnen auf ſeine Werke einzugehen, das ſoll auch nicht der
Zweck dieſer Zeilen ſein. Jch möchte nur einmal auf den Dichter
und ſeine meiſterhaften Schöpfungen hinweiſen. Wenn ein
Dichter es erdient hat, mit ſeinem Namen hinauszudringen,
dann iſt er es, zumal, da er der Jagdliteratur und der Fiſchweid
eine ganz neue Note gegeben hat. Bei dem Titel „Mein buntes
Buch“ wird man unwillkürlich an Löns erinnert. Lieſt man aber
das Buch, dann wird Löns ſchon gar bald vergeſſen. Es iſt durch
aus ganz anderer Art und man kommt bald zu der Ueberzeugung,

Erlen zum ſchilfbebordeten Forellenbach, da Frieden und Glück

wohnen. Friedr. Kipp.Der Tod des Löwen von Juda, Dichtung und Wahrheit aus
Kaiſer Meneliks von Abeſſinien letzten Tagen, von Dr. jur.
Alfred Zintgraff, Berlin 1926. Gebrüder Paetel, Oktav 25 Bogen,
geheftet 4 Reichsmark, in Ganzleinen 6 Reichsmark. Ein Bild
der letzten Regierungsgeit Meneliks und ſeines hochtragiſchen
Endes im Kampfe mit der ränkeſüchtigen und vor keiner Gewalt-
tat zurückſcheuenden Karſerin Taitu gibt das vorliegende Buch
des Abeſſinien aus eigenem Erleben genau kennenden Verfaſſers.
Frei in der Geſtaltung der Perſonen und der Eingzelhandlungen,
zeitlich zuſammengedrängt und doch geſchichtlich wahr in den
Hauptzügen, im beſten Sinne des Wortes ein geſchichtlicher
Roman, ſpannend und lehrreich. Anſchauliche, oft von Humor
gewürgzte Schilderungen von Reiſen durch die abeſſiniſchen Ge-
birge, Steppen und Wüſten wechſeln ab mit ſolchen aus dem
Leben und Treiben der einzelnen das Land bewohnenden Völker
ſchaften.

Druck und Verlag von Ott Thiele.
Letter der Redaktion: Adol Lindemann.

Verantwo. lich für die Politik Adolf Lindemanga; fur votales. Kunſt und
Unterhaltung: Vr Erich Sellheim- iür Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland

gänglich geweſen, das hat aber wohl darin ſeinen Grund, weil daß es nur den Titel mit dem großen Heidedichter gemein hat.e ar den Durchſchnittsleſer viel zu fein und tiefgründig Schubart geht mehr in die Weite, er belichtet mehr das Allge

ſchreibt. Schubart iſt in erſter Linie Pſychologe und dann erſt meinmenſchliche und intereſſiert uns durch ſeine Reichhaltigkeit.
Schilderer. Daher iſt ſeine Koſt für feinſinnige Leſer. Das, was Wer aber das Waſſer am weltfernen Wildbach liebt, der greife

g 2 u. u J. 3 t i rſten;er peiee iſt e nur für Jäger beſtimmt. Jeder Natur ju den ſchmucken Vanden „Waſſerweid und „Anglerbeute“, er W ovale ne Mir tn vetun s
freund, jeder intelligente Menſch wird ſeine Schöpfungen mit wird es nicht bereuen und ſich hinausträumen unter düſtere Blücherſtraße ſj2 Leitung Alfred W Kames

n

Nähmasehinen aus Teilzahteung
Anzahlung von 20 Mark an und 8 Mark Wochenrate

Karl Möoller, Schmeerstr. I.
Bekanntmachung.

Neoben meinen sich überall bewährten Elektromophon-
und Parſoohon-Apparaten, welche se dst in den biliigsten
Preielagen in on und Konstruktion unüderiroffen

sind, habe ich auch den Vertrieb des neuerfundenen
rUltraphon sv h N OoOber-

schweizer,
46 Jahre alt verheitr., ſuchr
ſo. oder ſpoter Stellung mit2 od 3 Gehilfen. Sia im
Miitglied. Oberſchweizer
Kaidt, Ntigt. Reins
dort b Vitenburg Unſtrut,.

Wirtſchaſts
fränlein,

Landwirtstochter 48 Jahre
alt, gründiiche Erfahrung im
Gutshaushalt ung allen
Arbeiten, mit langjahrigen
Zeugniven. jucht ſoſort oder
ſpäter Stellung in frauen

übernommen. Das Ultraphon eignet sich besonders
für große Räume und Säſe sowie für Restaurants zu

Konzert- und Tanzmustik,
Größtes Schallolattenlager.

Albert Manthey,Große Vlrichstraße 12.

DSmpfehie zur
Welhnachtshächere
Ssultaninen, Korintihen, Rosinen,
Mandeln, Oftronat, echt vayser.,
Schmelzbutter, Magarine u. dol.

in besten Qualitäten seſir peeiswert.

Ia frisch geröstete KRaffees.
Luckiwig Bartkfi
Leipziger Ste. 30 Fernruf 2301.

Prompter Versand nach ausWwärts.

Hslizeiv erordnung.
Markrordnung hür die Stadt Halle vom

30. September 1908 wird wie folgt geändert:
8 1

Der de hrne s 28 erhäl folgende Wepua.
Der Geſchaftsvetrieb iſt auf dem Weihnachts

markte für alle Vertaufeſtände in den Wochentagen
auf die Zei von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach-
mitiags, an den Sonntagen von hl Uhr vormitiage
bis 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden.

3 Meter beſter
Winlerüberzieherſtoff,

eichene Stühle
zu verkaufen.

Nud. Haym raße 13 I.
7

Pelzkragen
und Füchſe

aus erſter Hand zu verkaufen.

Graſeweg 17.

Ieletunken-

lausprecher
raſt heu fur 4 Mt. zu verkauf.

Giobus
zu kaufen geſucht. Sommer,
Sernvurg, Sedan ſraße 11

Grammophon,
ut erhalten zu kaufen geſucht.
ffert. unt. D 8 3544 an

die Geſchäiteſt d. 8ta

O liebe Hausfrau gib stets acht
„Cirine wird oft nackgemacht“,

loſe Gutehaushalr. vnge
bote unter D. F. 3531 an
die Geſch aneſt o. Blaiſes.

Schneiderin
nimmt noch Kundſchaft an.

Gr. Goſenſtraße 34 p. r.

Privat
krankenpflege

übernimmt Krankenſchweſter
Käthe HerzogCecrilienſtraße 98 I.

Geldvertehr I

typotheken
au gute Objekie ſchnellſtens,
kein Vorichuß beſchafft

J. Kaluuana,
Dortmund 13.

Akademiter, im Veruf ſoch
tür ſoforr aum ein haltes Jahr Lang e.300 Mark Martbaſtraße 27 I.
e n 5 teilige ſchwarzweißhe

Kaninchen-Plzgarmturdie Geſchä'tsſtelle dieſer Ztg

fur Marchen von 6- 12 JahrenI Vertäue E 1 Kaufloden,
1 Eiſenbahn

s 2.
Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage nach

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Halle, den 8. Dezember 1925.

Die ſtädtiſche Po izeiverwaltung- MBist fleisig wie die kleine Biene m Oeffentlicher Verkauf. e 58,n t 103 ar Wien r Für Rechnung, wen Poro derr afte 4 pt.Und bohnerst, wenn der Hahn schon kräht, a r 9 er a u Vern ende s angeht, verkaufe ich n r
Da kommt zu Hilfe Dir „Cirine“, Elektro Branche in voller Arbeit, gut eingerichtet n dveſſerem Hausha t. Die- Jemerr; e v damen-Schnürſtiefel,

iſt krankheushalber ſofort zu verkauſen. Ertorderl.
10- 12000 W Offerten unter D. P. 3541 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zenung,

Lielenongedote ſirtebaſterin-

Wirtſchaftsgehilfen Cent

ſelbe hat eiwas Kenniniſſe im
Koch n und Nähen Familien
an ſchluß ſowie e was Taſchen
geld erw inſcht. Gefl Angeb.
an Frau Landwirt

M eirrta Grenzel,
Streunzuaundorftd Bnötlbzig

im Saale des Halleſchen
Vere ns für Getreide u,
Produkienhandel, hier,
Neue Promenade 2

300 Zentner
Weizennachmehl

waggonſrei Aislebenga S
öffentlich meiſtbietend

Du sparst an Arbeit früh und spät.

O Zu haben in den einschlägigen Geschäften- W

Verlangen Sie oratis und franko die Broschüre
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“

Hersteller:

Boxkalf Nr. 88, 1 Paar Damen-
Lack-ha! vſchnürſchuhe

1 Paar Sandalen,
Rindleder, Nr. 38. Handarbeit
nur einigemal gefragen, ver
kauft preie wert

Haediceke,

(andwirte ſohn bevorzugt), tratLirine Werte Bölme Lorenz Chemmt Sa. der ſich kein r Arbeit ſcheut Zum 1. Januar t. J. ſucht gegen Baarzahlung i Schillernſtraße 159 II

i h den im Termin noch veund ein Paar Pferde mit- ein älterer, alleinſtehender ermi ungen güvernimmt ſuche zum 1. Ja- Perr zur Führung ſeines lanntzugebenden Be
nuar 1926 in meine 390 Mrg. bür jerlich n Hauehalis ein dingungengroße Wirtſchaft Alvert Jahn 5a Jahr alt Vafer: „Schwank“

Giſtün Kreu Möatter: ungar.
Volldluiſtute, preiswert z. verk.

P. RBlener, Schot'erey
bei Bad Vauchſtadt.

I Lerſchedenes

voch rüſtiges Fräulein oder tWirwe ohne Anhang, welche Fremdenheim St.

ohne große Hilfe die en Ofttendergerur. Cel. 2078vorſte hen kann. Ungebore, 7
Kleineres möbl.möglichſt mit Lichtbild. Ge

[7Zimmer
halisanſprüchen und Zeug-

in gutem Hauſe zum 1 Januar

beeidigter Verſteigerer.O. Winklier, Naundorf Fernruf 56.0.bei Eilenburg.

Fräulein
(Stütze)

Moderne
Beleuchtungskörper
in allen Preislagen und grober Auswahl.

ZuGeschenkzwecken
empfehie sussers: bing

Ess Bestecke

nie abſchriften. welche aber
nicht zutückgeſchickt werden,
unter De H. 3533 an die
Geychäftsſtelle dieſes Bl itſes

A. Geſchäft und Haushalt F zu vermieien.Elektr. Apparate u Segen annet nte Hrette ine Swiüerſtrabe s vt. t e
huügeleisen o Heizplatien o Kochiöpte o Kaffeemaschinen o Teeka ſtuſchs eder 5 rotröster d ö9 Apparate o brennscheren e di Mamſell. Sonniges kinzeltelle Ausstattungen
tſeſzö en o iieſ2kissen o Rauchvefzenrer 0 Staubsauge- Apparate de Du u hrbarer Altred Ottoar ſtammen und gute

eugniſſe aufweiſen können peia Veir edLerchenfetdstrassse 3. Charakter, Ruf Vorleben, BeFrau Lina Lohſe, Rieda.Stütze ZimmerErnst Vieweg. Poſt Stumsdorf. Kein Laden l v. er n ran eirug, bſtadt, d ſtifAusstellungsräume- Geistsir. 48. Gegr 1893. S tet a e Ehrliche, fleißige h verufsrätigen n zum a n aneee
e l. Januar u vermiefen eweismarertial in »ämt lichenb m r a Frieden ſtraße 28. Aufwartung Liebenauer Str 1 II. Stubilbautäſten, Straf, und Zivilprozeſſen.

9 III e ehe Nödneriens n holenS Leedenaner Str. 16 II. Schollmeyer AmtageS Sptrechzeit Uhr. Verkaufe einen noch gut er D iektiveIGieuengeſude h

77 J Kawigeſuche xEiyenhändler,

Akten

Weißenfels,
Dammſtraß 24. Fernruf 551.

Be eiligung
an einem ſoliden, beſtehenden
Unferhehmen geſucht, evil. Kauf
eines guren Detail- oder Engros
geſchaft- mit einer Kareinlage
b. 10000 M. evtti. höher Off.
unter D. K. 3536 an die
Seſchäfisſtelle dierer Zeit ung

hal enen ſehr preis werten

Selbſtfahrer.
Schumann, Halle-Cröllwitz,

Taiſtraße 36.

Weihnachtsbäume

t

Landwirte?
Das Landbund Jahrbuch 1926 iſt erſchienen! 18 Jahre alt, evangel., firm

in ällen Zweigen des Eiſen

um

S W W n 7 W hoch, à Zick u demen [Rollſchrank ten Vernickein,Z O. 65 M. frei lbBeſtellt es bei den Vertrauensmännern, Kreis und S m anneſtaton ErneuernHauptgeſchäftsſtellen oder direkt bei der Firma S s e hen u Landwebritrabe 7. gang Helzband h
S L ern n Harz Fernivrecher 95. era. aabengierS Lehrſtelle Eine h abOtto Thioele, Buch- und Kunſtdruckerei E als Ciekte. oder Böhnen- genege

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. S Mechaniker, inr Schlitiſchuhe, ret Einrichtung Se aecn la Eiderfettkäſe
ca 2096 6., 75 M. franko

Dampfkäfeſabrik Rendsburg.
Brachtedt bei Niemberg.

h mit Preis unter D. R 3543 oa. d. Geſchaſtsſtelle d. Ztg.
zu verkan e.

Breiteſtraße 28.VIl
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Halle, 9. Dezember.

Vor Weihnachten
Vor Weihnachten möchte ich nichn auf dem Lande wohnen,

da ſt's in der Stadt am allerſchönſten. Wer dann mit offenen
Augen durch die Straßen geht, dem ſind ſie ein wundervolles
Bilderbuch, voller künſtleriſcher, rührender und drolliger Vilder.
Allein die Schaufenſter ſind ein Genußl! In den gang großen,
vornehmen Geſchäften ſind die erleſenſten Stücke ausgeſtellt,
Toiletten wie aus einem Feenmärchen, hauchgzart, ſchimmernd,
gold, ſilber- und perlengeſtickt. Jn den Kunſtläden die herrlich-
ſten Bilder, Prachtwerke, die neueſten Romane und Erzeugniſſe
der Wiſſenſchaft, in den Juwelierläden funkelts und glitzerts,
daneben ſtehen geſchnitzte Möbel auf echten Teppichen, und vor
den großen Delikateßgeſchäften darf man ſich vor Tiſche nicht
ans Schaufenſter ſtellen da überfallen einen neiderfüllte
ſybarithiſche Gelüſte.

All dieſe Herrlichkeiten bewundert man mit platoniſcher
Freude. Vor den kleineren Läden wird perſönlich empfunden,
jedes Schaufenſter wird gründlich ſtudiert, und die Preiſe, mit
denen die ſchönen und nützlichen Dinge ausgeſchrieben ſind,
werden liebenswürdig gemildert durch die Tannenzweige, die
alles umranten. Selbſt die Schweinekoteletts und Holzpantoffeln
ſind mit Tannengrün weihnachtsfähig gemacht.

Sonſt ärgert man ſich, wenn man von den lieben Mit
menſchen angeſtoßen wird, jetzt lächle ich vergnügt, wenn ein
Schaudelpferdtopf mir in den Rücken gebohrt wird, oder ein mit
Paketen, Rodelſchlitten und Meſſinggardinenſtangen beladener
Vater mir mit dieſen mein Paket vom Arme ſtößt (es waren
übrigens nur J für meinen Jungen drin). Elegante
Herren mit auf ille gearbeiteten Mänteln tragen ohne
Erröten die größten Pakete, ein Dörfler in Stulpenſtiefeln, den
zuſammengerollten dicken Regenſchirm unterm Arm, nimmtritterli Nuttern den Puppenwagen ab, der in unerhörter
Pracht durch das halbabgeriſſene Papier guckt. Kinderſtühlchen
und Oeldruckbilder, Schneeſchuhe und Hutkartons, werden neben
nicht zu erforſchenden Paketen geſchleppt, daneben ſen an
den Läufen und Gänſe an den Köpfen in ſchöner ffenheit,
Tannenbäume und Kuchenbleche.

Die Kinder ſtehen noch mehr im Wege als ſonſt, und auf
den Fahrdämmen wogt es auf und ab, elegante Autos, Roll-
wagen mit Kiſten und Stückgütern, Motor- und Fahrräder,
kleine We und urväteriſche Planenwagen mit halb
runden Verdecken. Es riecht nach Tannenbäumen und Kuchen
backen, und die Menſchen machen wichtige und frohe Geſichter.
Das Vergnüglichſte aber, das ich ſah, war ein wandelnder
Tannenbaum ja, wirklich. Und er ging auf dem Kopf, wahr
haftigl Er war groß und breit, ſein Stamm ragte flott in die
Luft, und er wandelte behäbig auf dem Fahrdamm. Jch
ſtaunte ihn an ein Wunder? Doch das Wunder hatte zwei
große Männerfüße, der übrige Mann war im Grün ver
ſteckt; lauſchig mag's wohl nicht drin geweſen ſein, aber dafür
war's ein feiner Baum. Und wie er ſo langſam durch das
bunte Getriebe ſchritt, ſchien er Jedem zuzurufen: „Fröhliche

Weihnacht!“ Eva von Massow.
Einſpruch gegen die neuen Magiſtratsgehälter

Die ſeinerzeit in geheimer Sitzung der Stadtverordneten be
ſchloſſene Gehaltserhöhung ſämtlicher Magiſtratsmitglieder unſe
rer Stadt ſcheint nunmehr den Widerſtand der übergeordneten
Behörden gefunden zu haben.

Wie der „Merſeburger Korreſpondent“, der bekanntlich dem
Regierungspräſidenten Grützner ſehr nahe ſteht, zu melden
weiß, hat dieſer gegen die Gehaltserhöhung Einſpruch erhoben.
Die Begründung des Einſpruchs ſtützt ſich auf den F 9 des Ge
ſetzes zur Sicherung einer einheitlichen Beamtenbeſoldung vom
21. Dezember 1920. Gleichzeitig ſoll die Rückzahlung der zu
Unrecht erhaltenen erhöhten Bezüge veranlaßt werden.

Das genannte Blatt begründet den Einſpruch damit, daß der
Halleſche Magiſtrat die Forderungen der Straßenbahner ſeiner-
zeit abgelehnt hatte, ſo daß es zum Streik kommen mußte. Auch
jetzt ſei er einem Beſchluß der Stadtverordneten auf Auszahlung
von Teuerungsbeihilfen nicht beigetreten.

Die Hauptentlaſtungszeugin im Lehnert Prozeß
geſtorben

Die Schwurgerichtsverhandlung grecn Lehnert hat, wie wir
bereits meldeten, ſchon verſchiedentlich eine Verzögerung dadurch
erfahren, daß die Hauptentlaſtungszeugin, eben jene Angeſtellte
des Konſumvereins, mit der Lehnert Beziehungen unterhalten
haben ſoll, in ſchwerkrankem Zuſtande und nicht verhandlungs
fähig in der mediziniſchen Klinik lag. Wie wir ſoeben erfahren,
iſt die Betreffende geſtern abend geſtorben.

Der Lehnert- Prozeß wird trotzdem morgen ſeinen Anfang
nehmen; jedenfalls lagen bis zur Stunde noch keine gegenteiligen
Mitteilungen vor.

Januarmiete: 88 Prozent
Ab 1. Januar 1626 iſt, wie aus Berlin mitgeteilt wird, in

t mit einer weiteren Erhöhung der geſetzlichen Miete um
Prozent auf 88 (84) Prozent der Friedensmiete zu rechnen.

Von dem e werden r dem Hauesbeſitzer
verbleiben; die reſtlichen 4 Progent wird der Staat beanſpruchen.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle. Große Mitglieder
verſammlung Sonnabend, den 12. Dezember, abends 48 Uhr im
„Stadtſchütze n haus“. Der Zentralverbandsvorſitzende Stadtrat
Humar aus München erläutert ſeine Realkreditorgani-
ſation und die Entſchuldung des Haus und Grundbeſitzes.
Siehe Anzeige.)

Vortrag. Am Donnerstag abend 349 Uhr ſpricht in der
Univerſität, Hörſaal 17, der Siebenbürger Stadtpfarrer D. Roth
über „Die geiſtigen und kulturellen Zuſammenhänge der Deut
ſchen in Siebenbürgen mit der alten Heimat“, mit Lichtbildern.

ſchehen,

1 Bettage zur Halleſchen 5Seirung

Von Maieur bis Rocco.
Donnerstag 10 Dezemoer 1925

Die akademiſchen Tanzmeiſter halles

Neben dem Studium der ernſten Wiſſenſchaften hat die Pflege
der freundlicheren Tanzkunſt von jeher eine Stätte an der
Friedrichs-Unwerſität Halle gehabt. Ja, wir müſſen uns ver
egenwärtigen, daß es die eigentlichen „ritterlichen Künſte

Fechten, Reiten, Tanzen waren, die ſchließlich zur Gründung
unſerer u haben. Denn auf der 1688 in Halleerrichteten „Ritter-Alademie“ wurde der vornehmen Jugend des
Landes neben einigen Sprachkenntniſſen hauptſächlich kör-
perliche Gewaondtheit beigebracht. Nachdem dann noch, ganz un
abhängig von der Ritter-Aakademie, Chriſtian Thomaſius mitſeinen Pieiſigſchen und philoſophiſchen Vorleſungen in Halle be

ann, reifte in Brandenburgs Kurfürſten Friedrich III. der Plan,
ie Ausübung der Exerzitien und des Studiums der Wiſſen
chaften in einer „Unwerſität“ zu vereinigen, um den (nach der

rwüſtung Heidelbergs) „zerſtreuten Studenten einen neuen
tsort und den verjagten Muſen eine neue Wohnſtätte zu

eröffnen“.
Daß gerade Halle als Sitz dieſer Hochſchule auserkoren wurde,

war nicht weiter verwunderlich, denn, ſo heißt es: der
Ueberfluß alles deſſen, was zu einer bequemen und angenehmen
Lebensart erfordert wird, die Zierlichkeit und Luſtigkeit der
Stadt, die gantz höfflichen Sitten der Ginwohner, dergleichen die
jenigen en müſſen, welche die 7 aufnehmen und beher
bergen wollen, die reine und nette Sprache, derer ſie ſich ge
brauchen, dieſes alles, welches der Stadt re faſt eigentümlich
m hätte auch wohl vor dieſem die Muſen ſelbſt von ihren
e dem und Parnaß, zu ſich herab locken

können. Alſo eine ſchöne Lobpreiſung Halles, das demnach
er n Rerem Rufe geſtanden hat, als man heute wahr

n wiDie Fridericiang hatte ihre Lehrtätigkeit ſchon ſeit einigen
Jahren aufgenommen, als ſie am 12. Juli 1694 mit großer Pracht
ren offigiell eingeweiht worden war. Die „Exerzitien
meiſter“ der früheren Ritter- Akademie wurden dabei mit über-
nommen und von u v an zu den feſtbeſoldeten Lehrern der

9Univerſität gegzählt.

erſter „Tanzmeiſter“
war am 1. März 1692 Abraham Maieux beſtellt worden, der
vorher die Prinzen und Prinzeſſinnen des kurfürſtlichen Hauſes
unterrichtet hatte. Sein Gehalt betrug 100 Taler jährlich, außer
dem hatte er die Berechtigung, von jedem ſeiner Schüler monat
lich einen Dukaten zu fordern; des weiteren wurde verordnet, „daß
kein Tanzmeiſter im Herzogtum Magdeburg außer ihm geduldet
werden, ſondern er das Privilegium nebſt ſeinen Vortänzern und
Söhnen genießen ſollte“. Jedoch, einerſeits der hohe Preis, den
Maieux zu fordern berechtigt war, andererſeits die immer mehr
zunehmende Zahl der Studenten veranlaßte auch andere, ſich in
Halle als Tanzmeiſter niederzulaſſen und Unterricht, ſchon für
12-—-16 Groſchen monatlich, zu erteilen. Eines beſonders zahl
reichen Zuſpruches erfreute ſich dabei Magiſter Johann Georg
Neukirch, den deswegen der Univerſitäts-Tanzmeiſter Maieux
wiederholt belangte und erſt nach längeren Verhandlungen ſichmit ihm unterm 21. September 1706 dahin einigte, daß Magiſter

Neukirch die Erlaubnis erhielt, „privatim und privatiſſime“ in

der Tanzkunſt zu unterrichten. Der am 21. April 1708 privilegierte C megter du Cheène hatte Halle bald nach ſeiner An

kunft wieder verlaſſen.
Als der gute Maieux alterte, da mußte er ſich neue Eingriffe

in ſein Prwilegium gefallen laſſen, indem ſich gleich drei neue
Tanzmeiſter in Halle auftaten, von denen jedoch nur erie-
Siegfried Rudel, der ehemalige Vortänzer Maieux's, am
4. November 1711 die königliche Beſtallung erhielt, zugleich mit
der Erlaubnis, einen öffent. ichen Tanzboden errichten und auf
ihm Bälle veranſtalten zu dürfen.

Als
urſprüngliches Unterrichtslokal

für den Fecht- wie auch für den Tanzmeiſter der Univerſität hat
wohl das „Schuhhaus“ gedient, das Scharven Gebäude zwiſchen
der Gr. Steinſtraße und Brüderſtraße (heute Geſchäftshrus
Huth. Dort lehrten die beiden Tanzmeiſter Maieux und Rudel
mit gleichem Rechte und gleicher Beſoldung von je 50 Talern
jährlich. Nachdem Rudel am 7. Januar 1716 zum „Univerſitäts-
ExerzitienJnſpektor“ ernannt war, eröffnete er in ſeinem Hauſe
auf der Rathausgaſſe einen Tanzboden, legte auch ein Kaffeehrus
mit Billard und Weinſtube an, wobei er zunächſt ſelber den Wirt
machte, ſpäter aber den Betrieb verpachtete ſehr Aerger
der in der Nachbarſchaft wohnenden und durch den Rabau wel

geſtörten Profeſſoren. Der Sohn Maieux's, Capb vſein es nie zu größerer Bedeutung gebracht zu haben und

in großer Armut geovben. Neben Siegfried Rudel war ſeit dem
14. September 1722 Chriſtian Gottlob Berger als Tangzmerſter
privilegiert, der auf dem Ratskeller einen öffentlichen Tanzboden
eingerichtet hatte, aber durch ſeinen Lebenswandel Anſtoß erregte
und Halle bald verlaſſen hat; wann und wo er geſtorben iſt,
läßt ſich nicht ermitteln. Jm Jahre 1772 finden wir den abadem
ſchen Tanzlehrer Nagel ver 1822 war Simoni Unmpoer
ſitäts-Tanzmeiſter und 184 i helm Wehrhahn,

Dann tritt mit Friedrich Wilhelm Rocco, der vordem
Tanzlehrer am königlichen Pädagogium in Halle war, ein bis n
die Gegenwart woh. bekannter Name, in die Erſcheinung. Der
alte Rocco wohnte um 1860 in der Rathausgaſſe und ſpäter auf
der Neuen Promenade, wo in der damaligen „Kaiſer-Wilhelms
halle“ die Tanz und Anſtandslehre in hoher Blüte ſtand.
Seinem Sohne und Nachfolger im Amte als Univerſitäts-Tangz-
lehrer, Emil Rocco, trat hernach deſſen inzwiſchen verſtorbener)
Bruder Felix zur Seite; und um dieſe, ſowohl im akademiſchen
Kreiſe wie in PrivatZirkeln viel beſchäftigten Herren ſcharte ſich
die heranwachſende Jugend Halles und ſelbſt weiterer Umgebung,
um in die Geheimniſſe der edlen a eingeweiht zu
werden. Jedes Backfiſchchens höchſter Wunſch war es, im
„Studentenzirkel' Aufnahme zu finden und wie bubberten die
jungen Herzchen und erröteten die Mädelchen, wenn ihnen zum
erſtenmal die ſchneidigen Herren Studenten (denen übrigens
meiſt nicht viel wohler zumute war) in der Tanzſtunde gegenüber
traten, um ſie zur erſten Polka zu engagieren
Harmlos-fröhliche Tangſtundengeit: für viele die ſchönſte Er
innerung an ſelig verlebte Jugendtage! Gustav Moritz.

EEE SBeamte und Deutſchnationale
Zur Erſtattung des Tätigkeitsberichtes des abgelaufenen

Jahres und Beſprechung über den Entwurf der Reichsdienſtſtraf-
ordnung ſowie der Beſoldungsneuregelung im Reiche und en
Preußen hatte die deutſchnationale Beamkenſchaft alle national
eingeſtellten Beamten und Anwärter eingeladen.

Zunächſt erſtattete Herr Prof. Dr. v. Wolff eingehenden
Bericht über den genannten Geſetzentwurf. Die vorgeſehenen
Verbeſſerungen ſind zu dvegrüßen. Andererſeits weiſt der Ent
wurf noch viele Mängel und Unklarheiten auf, die zu beſeitigen
Aufgabe der Abgeordneten ſein muß. Der Titel des Geſetzes
wurde nicht für gerade klangvoll gehalten. Unter dem deutſch
nationalen Jnnenminiſter ſind ferner die Geſetzentwürfe über
das Beamtenrecht, Beamtenvertretungsgeſetz, Unfallfürſorgegeſetz
und Penſionsgeſetz fertiggeſtellt worden. Die einſeitige Ein
ſtellung beſonders der linksgerichteten Preſſe und Beamtenorga
niſationen auf die Bezüge hat den Blick der Beamtenſchaft ge-
trübt. Die Gefahren für die Beſeitigung des Berufsbeamten
tums, Herabſetzung der Penſionen und Hinterbliebenenbezüge
ſind in allernächſter Zeit wieder näher gerückt.

ür die deutſchnationale Volkspartei iſt die Beſoldungsfrage,
wie der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle der deutſchnatioalen
Beamtenſchaft, Herr Bergverwaltungsinſpektor Zauſch, weiter
ausführte, keine Magen-, ſondern eine Jntakt frage. Das
ſollen auch alle jene Kreiſe bedenken, die immer wieder gegen
jede Erhöhung der Beſoldung Sturm laufen. Hier wurde be
ſonders das Verhalten der Jnduſtrie und das des Generaldirck-
tors der Reichsbahn, Herrn Oeſer, gegeißelt.

Die Mitteilungen über den Stand der Beſoldungsneurege-
lung waren vertraulichen Charakters. Es bleibt abzuwarten, ob
die neue Regierung dem Hoffen der Beamten auf eine Wirt

für die noch der ſo ſehr zu Unrecht geſchmähte
utſchnationale Miniſter von Schlieben die Mittel angeſammelt

hat, entſprechen wird. Bei reine dieſer Mittel muß den
Beamten in den unterſten Gruppen der Vorrang gelaſſen wer
37 Die ſteigende Not in der Beamtenſchaft erfordert ſchnelle

fe.

Mit ernſter Sorge lenkte der Vorſitzende, Herr Zauſch, die
Aufmerkſamkeit der Beamtenſchaft auf die neuen Vorgänge in
der Perſonalpolitik der Reichsbahn. Von uns wird alles ge

ie Gefahren von unſeren Eiſenbahnern abzulenken. Die
Aufrechterhaltung der Jntegrität der Beamten muß der Regi'e-
m und den parlamentariſchen Körperſchaften oberſtes Gebot

eiben.

Der Kusklang der Reichswaiſenhaus- Weihe
Anläßlich der Weihe des Renchswaiſenhauſes veranſtaltete

der am Dienstag obend in der nloge einen
großen Feſtabend, der in bunter Folge faſt des Guten zu
viel brachte. Wenn dieſes „Zuviel' aber nie aufdringlich wirkte,
ſo lag das an den hervorragenden Künſtiern, die in jeder Be
giehung den Erfolg des Abends verbürgten.

Das Bohnhardt-Quartett (Bohnhardt, Preſcher,
Koch, Weiſe) brachte von neuem d Bewise, daß es ſich zu einem
anſehnlichen Klanglörper herangebildet hat. Zwar gab es an-
fangs in dem D-Dur- Konzert von Mozart noch einige Schwierig
keiten zu überwinden und man hätte gern etwas mehr über
legene geiſtige Behandlung des Stoffes gehört, doch blieb immer
hin die Leiſtung beachtlich in techniſcher Begiehung, gegenſeitigem
Verſtehen und perſönlicher Auslegung des Werkes. Mit Haydns
G-Dur ſchnitten die Künſtler weit günſtiger ab und erreichten
mit den Vollkkslieder- Variationen den Höhepunkt, wo letzten Endes
kein Wunſch offen blieb. Das Quartett wird ſicher nach längerem
Zuſammenwirken l von ſich hören laſſen, da es in ſe'rer
en glücklich zuſammgeſtellt iſt und zu Größerem berufen
erſcheint.

Den vokalen Teil des Abends beſtritten mit glänzendem
Erfolg zwei berufene Halleſche Künſtler, Frau Olga Band
Agloda und Herr Ewald Böhmer. Frau Band-Agloda, die
noch immer im Vollbeſitz ihrer ſtimmlichen Mittel iſt, ſchuf avs
den mannigfachen Liedern erleſene Kabinettſtücke, vor allem ausdem Strauß les und den verſchiedenen Volksliedern. Ewald

Böhmer heß von neuem die Vorzüge ſeiner vollen, woh.
klingenden Stimme ertönen und zeigte ſich dabei als über-
zeugender Liederinterpret der Brahmslieder. Nicht zu ver
geſſen ſei dabei aber die künſtleriſche Begleitung von Genera
muſikdirektor Barmd, der weſentlich zu dem vollendeten Gelingen
beitrug.

Unter Leitung von A. W. Roeßler wurden zum Schuß
einige ſtimmungsvolle ebende Bilder von den Waiſenkindern
geſtellt, die bei dem zahlreichen Publikum Anklang fanden.

Da der Saal äußerſt gut beſucht war, dürfte auch der finan
zielle Erfolg des Abends erreicht ſein. Ho.

Jahreshauptverſammlung der Techniſchen Nothilfe.
Geſtern abend fand im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ die Jah-
reshauptverſammlung der Techni,chen Nothilfe, Ortsgruppe
Halle, ſtatt. Nach muſikaliſchen Vorträgen ergriff Orts-
gruppenführer Apel das Wort und begrüßte den erſchienenen
Landesverbandsführer der Provinz Sachſen ſowie den Landes-
verbandsunterführer. Darauf gab Herr Keſerſtein einen
Ueberblick über die Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe in dieſem
Jahre. Ausführlich behandelte er das Thema „Kann die Tech-
niſche Nothilfe aufgelöſt werden?“ An Hand eines re
Zahlenmaterials ſtellte er feſt, daß an eine Auflöſun r
Techniſchen Nothilfe nicht zu denken ſei. Jn dieſem Jahre ſei
die Techniſche Nothilfe im ganzen Reiche 402 mal eingeſetzt
worden. Allerdings handelt es ſich nicht nur um Streiks, ſon
dern auch um Fälle höherer Gewalt, beſonders die Torfbrände
und die Unwetterkataſtrophe in Gerbſtedt. Der Redner erntete
am Schluß großen Beifall. Darauf wurden verſchiedene interne
Fragen behandelt.
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Eine Geſchichte der Stadt Halle
Der bekannte Lokalhiſtoriker Dr. S. Baron von

SchultzeGallsva hat ſoeben von ſeinem großen
Werke Geſchichte der Stadt Halle den erſten
Band der Abteilung „Das mittelalterliche Halle
(Preis 18 Mark) im Heimatverlag für Schule und
Haus in Halle erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer
ſchreibt uns über das mit reichem Bildmaterial
ausgeftattete Werk folgendes

Wenn ich mein Werk im Gegenſatz zu dem Hertzbergſchen
kurz charakteriſieren ſoll, ſo liegt ſeine eutung zunächſt in der
erſtmalig unternommenen, gänzlich auf eigener Forſchung be
rubenden Darſtellung des vorgeſchichtlichen und älteſten geſchicht
lichen Halle bis zur Regierungszeit Ergzbiſchof Wichman is
1152—1192), zu zweit in der ſtarken Betonung und Nen

chung alles Verfaſſungsgeſchichtlichen wie Topographiſchen,
zu dritt in der Hervorhebung des kulturgeſchichtlichen und des
veligiöſen Momentes, alſo in der Erforſchung der Götterku. te
und des Einſtrömens des Chriſtentums in die heidn ch
germaniſche Vorſtellungen, ferner in der Entwicklung des Haus-
und Wohbnungsweſens, der Kleidung, der Nabrung, des Garten
baues uſw. Zuletzt ſuchte ich eine ſtraffe Uehberſichtlichkeit des
Stoffes durch die Einteilung in eine Anzahl Zeitperioden zu
gewinnen.

Vollkommen neu mußte ich aus dem ungewiſſen Dämmeywſickrt
vorgeſchichtlicher Zeit die Beziehungen Halles zum Thüringer
Königreich, zur Sorbenszeit, zur Karolingerperiode, die Gau-
einteilung und die Gerichtspflege, die Kaſtelle und die Königs
höfe klarzuhegen verſuchen. Die alten Heer- und Handelsſtraßen
habe ich von den älltteſten Zeiten bis in das helle Licht der Ge
ſchichte verfolat. Die Stellung Halles als Dorf im Neletici-Gau
unter Giebichenſteins Vorherrſchaft, dann ſeine Entwicklung
zum Marktort unter dem trefflichen Giſeler waren niemals bis
her erkanrit worden. Die höchſt merkwürdige, ja rätſelhafte un
gebenere Erweiterung Halles um die Zeit 1120 war auf
hellen dabei die unglückliche Abgrenzung im Oſten der Stadt.
Die älteſten Ritterſitze der Hagedorne, Pruve Brune uſw. an
den Heerſtraßen. die Kapellen der Heiligen die allmähliche Be
bauung des Geländes gaben ein gang neues topographiſches
Bild der älteſten „Stadt“ Halle. Dann war zu aleſcher Zeit das
Entſtehen und machtvolle Emporſtreben des in fkirchlicher, kultur-
kiſtoriſcher Hinſicht boch wichtigen Neuwerkkloſters in ganz neuem
Licht darzuſtellen, ebenſo die Zweiteilung in Ober und Unter
ſtadt, jene unter dem Schultheißen dieſe unter dem Sagrafen
mit ihren Schöffen. Nun mußte ich den großartigen Aufſchwung
Holles in der glanz vollen Hohenſtaufengzeit unter Wichmann,
dem dritten großen Erzbiſchaf neben Giſeler und Adeſgot, die
Einwanderungen ijeler höchſt werktätiger niederdeutſcher Ele
mente, den Aufſchwrig der Tuch- und Lederfabrikation, die
Entſtehung der Jnnungen und ven zunehmenden Waren
austauſch anſchauſich vorführen. Jm Hintergrunde war die
Wichmannſche Erzſtifts- und Reichspolftif darzuſtellen, denn nun
beginnt die Blütezeit des Magdeburger Erzbistuma der drei
großen Kirchenfürſten: Wichmanns, Ludolfs und Albrechts II.
Jch konnte mit Recht die großartige Oſtpolitik verfolgen, da a
auch Halle mit ſeinem Ordenshanſe St. Kunigund daran be
teilgt war. Mit Aſbrechts II. Tode ſetzt der Niedergang des
Erzſtiftes und der erzbiſchöflichen Macht ein, aber auch das Auf-
blühen der ſtädtiſchen Macht der zwei Schweſterſtädte Magdeburg
und Halle. 1240741 erſcheint in Magdeburg der Rat als die
neue Vertretung der Bürgerſchaft und 1258 in Halle. Damit
war die Grentze des erſten Bandes des mittelalterlichen Halles
gegeben.

Stadttheater. Auf vielfache Anfragen zur Mitteilung,
daß die Preiſe für die im Januar beginnende zweite Rate der
ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte unverändert bleiben. Stammkarten
hierfür ſind von jetzt ab an der Theaterkaſſe zu haben.

Jm ThaliaTheater wird am kommenden Sonntag Kurt
Götz' „Jngeborg“ zum erſten Male in Halle in Szene gehen.

Vecfey- Konzert am Donnerstag im Thaliaſaal. (Näheres
ſiehe heutige Anzeige.)

Einen Beethoven-Abend veranſtaltet am 16. Dezember
(Beethovens Geburtstag) das Klingler-Quartett. Karten
bei Hothan. (Siehe Anzeige.)

Zoo. Am Donnerstag 8 Uhr abends VIII. Sinfonie
Kongert des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters mit den Werken:
1. Bach: Brandenburgiſches Konzert Nr. 3, G-Dur. 2. Beethoven:
Sinfonie Nr. 1, C-Dur. 3. Bruckner: Sinfonie Nr. 2, C-Moll.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
haus-Apotheke, Königſtraße 94.

Dereinsnachrichten
Fungdeutſcher Orden Halle a. S. Weiynachtsfeier und Le

ſcherung (Altershilfe) am 10. Dezember 1925 im „Hofjäger“, Lindenſtrazze,
abends 8 Uhr. Gäſte willkommen.

Der Bund ver nationalgeſinnten Kleindich erDeutſchlands veranſtaltet Donnerstag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr
im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ einen vaterländiſchen Abend mit
Geſang, Deklamationen und Anſprache. Es ſpricht der weſtfäliſche Freiheits
dichter Fr. Wilh. Surmann.

Volksbühne. Für das erſte große Chorkonzert der Robert Franz-
Singakademie am Freitag, den 11. Dezember, abends 716 Uhr im Dow
Haendels Meſſias“, halten wir für unſere Mitglieder Karten zu 2 M. in
der Geſchäftsſtelle zum Verkauf bereit. Am Mittwoch, den 16. Dezember
findet nachmittags um 310 Uhr im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“ eine
Kaſperle-Tbectervorſtellung ſtatt. Das Programm bringt: Kaſperle auf
Wanderſchaft; Kaſperle als Porträtmaler und die drei Wünſche. Karten zu
40 Pfg. in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Wetter ber eſt
Kigener HDradederich gaterer GSchrirtlettung,

Wetterdienſt der Halleſe en Zeitung Nachdruck verboten.
Die dem Boden Mitteldeutſchlands aufliegenden kälteren

Luftſchichten werden immer weiter abgetragen, ſodaß heute br
Ver ſchwinden und damit der Eintritt von Tauwetter zu erwarten
iſt. Am Rhein liegt eine Zone vegneriſchen Wetters, die gegen
Abend oder in der Nacht bis zur Elbe vorgedrungen ſein wird
und auch hier trübes und regneriſches Wetter verurſachen wird.
Für Donnerstag wird dann bei ſtark wechſelnder Bewölkung noch
vereinzelter leichter Regen zu erwarten ſein, die Temperatur
wird nunmehr auch nachts meiſt über 0 bleiben und nur an
einzelnen Stellen, wo noch eine höhere Schneedecke vorhanden iſt,
etwas unter den Gefrierpunkt ſinken.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Dezember: Uebergang zu
Taumetter mit vereinzelten leiten Niederſchlägen
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Leipziger Sender.
Donnerstag, den 10. Dezember.

irtſchaftsrundfunt Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwotpreg 3,30 Uhr: dito Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Metalle amtlich und Del Notiz. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Wiederholung von 3.30 Uhr
6,15 Uhr dto.: Fortſetzung ſür Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
Land wirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.
6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunk für und twetterberi des ä n Verkehrsverbandes.eitung net 11,45 Uhr Wetterdienn und Vorausſage der Wetterwarren

e

10,10 10,15 Uhr: Winter
10,15 Uhr; Was die

resden Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſit auf der HupfeldPhonola 5 üdr Nauener zeitzeichen 1,15 Uhr Preſſe und Börſen
bericht

4—4,45 und 5—5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipiger Rundfunkorcheſters. 6.50 6,25 ühr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: 3. Vortrag aus
dem Zyklus Einführung in die Sternkunde“ von Dr. H. H. Kritzinger (von

„Beſuch auf der Sternwarte. Jnſtrumente der Himmels
7,30—-8 Uhr: Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brandenburger

Univerſität Leipzig. 2. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe:

n d für beide Wellenrogramm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide
8.15 1. Joſef Lederer: Klavieraquintett. 2. Debuſſy:
Streichquartett, op. 10.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr Funkbrettl.

Vom Bücherttſch
„Locarno ein Erfolg?“ Eine kritiſche Studie der Ver

träge von Locarno und ihrer Vorgeſchichte von Dr. Otto Kriegk,
mit einem Vorwort von Staatsminiſter von Loebell. Verlag
„Der Deutſchenſpiegel“, Berlin W. 85, Potedamerſtraße 118 c.
Die Broſchüre iſt eine ſehr dankenswerte Unterſuchung der Ver-
träge von Locarno, da der Ausgangspunkt nicht die partei
politiſche Einſtellung, ſondern das ſachliche Beſtreben nach
Durchſetzung der deutſchen Jntereſſen auch auf dieſem Gebiete
der Politik iſt.

Politiſche Wochenſchrift für Volkstum und Staat. Heraus-
gegeben von Dr. Hermann Ullmann, Berlin W. 85, Potsdamer
Straße 27 a. Preis des Heftes 50 Pfg. Die Anmerkungen zur
Politik der Woche, die das vorliegende Heft einleiten, behandeln
eine Reihe höchwichtiger politiſcher Fragen. Gloſſen zur Zeit-
geſchichte ſowie Buchbeſprechungen ſch.ießen das Heft.

Friedrich Fürſt Wrede: Politeia. Ein Roman aus jüngſtver
gangenen Tagen. 825 Seiten. Verlag: Ernſt Hofmann u. L.
in Darmſtadt. Preis geheftet 10 M. Ganzleinenband 12,80 M.
Ein Staatsroman, Weltroman, Heimatroman in Einem! n
Salzburg, der herrlichen Alpenſtadt, läßt der Verfaſſer in der
Maske des Kulturſchiderers und des Geſchichtsphiloſophen die
weltbewegenden Geſchehniſſe, die in 428 jähriger Kriegsdauer zum
Untergang des Kaiſerſtaats OeſterreichUngarn führten, am Leſer
vorüberziehen. Das Werk des Salzburgers behält als geiſtiges
Vermächtnis für das altehrwürdige Oeſterrreich- Ungarn dauern-
den Wert. Es iſt ein Fanal zum Erſtarken deutſchen Weſens und
wird ſich einbürgern, allwo die deutſche Zunge klingt.

Max Kemmerich: Das Weltbild des Myſtikers. Ein Oktav-
band 135620 von 375 Seiten auf beſtem holzfreien Werkdruck
papier gedruckt. Geh. 5,50 Gm., Ganzl. 6,50 Gm. SteinVeriag,
Leipzig Wien New York. Unter „Myſtik“ wird immer
etwas Unklares verſtanden, in dem undeutliche Gefühle wie Ur-
nebel ſchweben. Kemmerichs Werk zeigt, daß dieſe Anſicht un
richtig iſt. Wohlverſtandene Myſtik iſt ſonnenklar, viel mehr als
jede Wiſſenſchaft. Es iſt ſozuſagen die Urreligion, in der ſich alle

onfeſſionen und Raſſen finden können und die eine runde Welt
anſchauung ergibt, von der aus alles begreiflich und rein werd.
Ein Buch, das wiſſenſchaftlich und klar das Weltbild des Myſtikers
umreißt, wird daher Vielen willkommen ſein.

Ein bemerkenswertes Jubiläum begeht die bekannte, in
Millionen von Bänden verbreitete „Bibliothek der Unterhaltung
und des Wiſſens“, die bei der „Union Deutſche Verlags-
geſellſchaft in Stuttgart erſcheint. 50 Jahre hindurch hat
ſie Hunderttauſenden die Mußeſtunden verſchönt und Unter-
haltendes wie Nützliches verbreitet.

Wurg or Goethe-Buchhandlung, Halle Saale

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1630.

Im Konzertſaal
Momentaufnahmen von A. C. Grabein,

H Moll Meſſe von Johann Sebaſtian Bach, und eine Welt
don Leid, Sehnſucht und jauchzender Verzückung geht über die
atemlos Lauſchenden dahin. Bis in die entfernteſten Winkel
dringt ihre tonig.iche, ihre zwingende Macht. Bis hin zu den
minderen Platzen der „Unnumerierten“, dieſer Galerie im
Konzertſaal.

Ueber Partituren gebeugt ſitzen ſie da, junge Kunſt
ſtudierende, und auch andere, altere Kunſtfreude aus jeglichem
Beruf. Die Krantenſchweſter in Tracht mit ernſtem, pflicht
verſteinertem Antlitz neben dem rotwangigen Wandervogel. Ein
junges Madchen aus behütetem Hauſe irgend einer Kleinſtadt,
durch Beruf hierher verſchlagen und ganz allein, in ſeligſter
Hingabe auſchend, neben der Weltdame von „vorgeſtern“, jetzt
verarmt, verbittert. Jhr feines, früh gealtertes Geſicht bleibt
unverwandt dem Orcheſter, dem Dirigenten zugewandt. So
wie ihre Kleidung mühſam letzten Schein von Vornehmheit
aufrecht erhält, ſo verſucht's auch das Antlitz. Aber bei den
Klängen, jenſeits aller Qual, aller Bitternis dieſer Welt, lockern
ſich ihre Mienen, erſchütternd iſt der Wechſel in den Zügen

Doch ihre Nachbarin zur Rechten, eine junge Mondäne im
Kaſak, ſpürt nichts davon. Aermellos iſt dieſer Kaſak, peilzver
brämt, und drüber weg ſchaut ein dunkler Bubenkopf mit eigen
tümlich blauen Augen. Nicht allzuoft ſehen dieſe ſuchenden,
flimmernden Augen nach dem Dirigenten, nach dem Orcheſter.
Jhr Suchen gilt anderem, gilt dem Manne. Doch plötzlich ſchnellt
ihr Nacken zurück, der aufreizend weiß unter dickem Pelgz kurz-
verſchnittener Locken geſchimmert ihr Auge hat Ruhepunkt
gefunden. Etwas großes, männlich Blondes feſſelt den Blick.

Doch der, dem er gilt, reagiert nicht, denn er iſt nicht allein,
der Blonde. Sind ihrer Zwei. Jung ſind ſie und ſcheinen doch
uvralt, urewig im Zauber erſter, großer Liebe. Vielleicht ſind's
Studiengefährten? Wenn ſie in den Pauſen aufſtehen, ruhig
nebeneinander ſchreiten, liegt's wie Kameradſchaft darüber. Sie
iſt nicht hübſch und nicht mondän, aber ſie hat den ganzen Reiz
eines glücklichen und geliebten Weibes und hat Jugend und
Zukunft zu Bundesgenoſſen

Nur wenige Tiſche abſeits ſitzt gar mancher und manche,
dem kein Zukunftsfrohlocken mehr das Antlitz ſchmückt. Klavier
lehrerinnen darunter, zwei, drei nebeneinander. Eine von ihnen,
die Brille vor den Augen, verfolgt ernſthaft, mühſamer Arbeit
gleich, die Motive an der Hand ihrer Partitur. Noch dunkel
iſt ihr Haar, noch friſch und rot ihr Antlitz, von hohem Steh-

n mit weißen Spitzenrüſchchen puritaniſch umrahmt,
dennoch will der Blick unintereſſiert weitergleiten, aber nein, da

kommt's angetrippelt in der kleinen Pauſe, auf Stöckelſchuhen,
in hellen, kurzen Kleiderchen. Blutjunge Dinger, Schülerinnen,
in Haltung und Ausdruct Reſpett, ja Verehrung: Die „belang-
toſe Klavierlehrerin“ blickt auf, dreht ſich um, man bittet ihr
alles ab. Warme, dunkle Augen ſchauen die Mädchen an,
lächeln, ſprechen, jauchzen in Begeiſterung. Elaſtiſch ſteht ſie
dann auf, ſtrebt mit ihren Schülerinnen dem Ausgang, den
erfriſchend kühlen Gängen draußen zu.

Dunkle Ecken ſind dort, mit vergeſſenen Tiſchen. Und da
feh' ich ſie wieder, dieſe ſeltſamen Zwei, die mir ſchon beim
Hereinkommen draußen im Saulengang aufgefallen. Mitten
im Strom der zur Philharmonie Eilenden hatte er groß,
grauhaarig und vollbärtig, in faſt ärmlicher Kleidung kraft-
ſtrotzende Männlichkeit die neben ihm ſchreitende kleine Zier
liche plötzlich an ſich geriſſen „mit Dir die H-Moll-Meſſe
bören ach ein Traum, eine Beglückung Sicher
war er ein Künſtler. Doch ſie? Jch konnte ſie damals nicht
ſehen. Aber nun erblickte ich ſie ach, mein Gott, ein weib
licher Jrgendwer, doch mit lüſterner Neugier nach einem „Er-
leben Natürlich in gebotenen Grenzen, denn ſie ſchien ver-
heiratet, d. h. nicht mit ihm! Sie ſchmachtete ihn an tat
hingenommen. „Tat“ und der arme, alte Narr merkte es
nicht und war ſelig

Doch dann iſt die Pauſe vorüber, und alles drängt, eilt
zu den Plätzen zurück. Die Leute aus dem Parkett vermengen
ſich für einen Augenblick mit den „Unnumerierten“, es flimmert
von Perlen, Steinen und Koſtbarkeiten, und gleich leuchtend
exotiſchen Blumen tauchen aus dem Gewühl hier und da
moderne, große Tücher auf. Zwei vor allem, eins orange, eins
ceriſefarben. Das letztere wird von ſeiner glücklichen Beſitzerin
mit eleganter Sicherheit und mondänem Raffinement getragen.
Das andere das orangefarbene aber wird der Trägerin
zur Kataſtrophe. Jhre Handtaſche verwickelt ſich in den Franſen,
es rutſcht ihr ſtändig von den Schultern, ſie tritt darauf ſie
ſtolpert o Schmach! kein Herr tritt helfend heran nur
eine Damel!! Lächelnd, mitleidig hilft die ihr. Das Orange-
tuch taucht verwirrt unter und verſchwindet im Gewühl. Wenn
ſie geſcheit wäre, die kleine Naive, dann ſchaute ſie jetzt raſch
und aufmerkend nach Reihe X im Parkett, wo die reife, faſt
überreife Tizianblonde in lila Crépe Georgiette ſitzt. Sehr be
wußt, ſehr gepflegt. Eben tupft ſie ſich mit dem Puderquäſtchen
das runde, bedenklich zum Doppelkinn neigende Geſicht zupft
an der Friſur rückt an der Perlenkette, immer das Spieglein
in der Hand. Doch kann ihr das beim beſten Willen nicht
ſagen, daß ſie noch immer die Schönſte! Ob's der junge Kunſt
ſtudierende über ſich gewinnt, der neben ihr, dem ſie Mäcenin,
vielleicht auch anderes iſt 7

Sicher gehört zu dieſem Crépe Geopgiettekleid die Villa
in Zehlendorf und ein Ehemann. Es iſt ſein Pech, daß er viel
Geld, aber ſonſt wenig Reiz beſitzt. Doch plötzrich verſchwinden
Puderquäſtchen, Spiegel und Spitzentüchlein das Lorgnon
wird an die Augen geführt der berühmte Dirigent hat eben
abgeklopft Chor, Orcheſter, Soliſten, alle ſind verſammelt

Stille, atemloſes Schweigen und abermals, zum
letzten Male kommt Johann Sebaſtian Bach, ſpricht, ſchreitet
durch den Saal. Und alles andere verſinkt, wird zum läppiſchen
Tand, wird zu einem Nichts

Der grune Kaſak vergißt ſeiner ſelbſt, die Weltdame- von
„vorgeſtern“ fühlt nichts mehr von Bitterkeit und Not, und das
junge, einſame Mädchen, mit geſchloſſenen Augen lauſchend,
weiß nicht, daß Tränen ihr das Antlitz netzen. Vor dieſes letzten
Muſikſatzes Majeſtät und Herrlichkeit beugen ſich der Menſchen
und ſelbſt der Menſchlein Seelen alle in ſchauernder Andacht.

Die Kunſt des Mittelalters. Von Univ.-Prof. Dr. von
Schloſſer Wien. 10.-- G. M., Halbleinen erſchienen in der
Buchrerhe. Die ſechs Bücher der Kunſt. Herausgeber Univerſi
tätsprofeſſor Brinckmann-Köln. Akademiſche Verlagsgeſell
ſchaft Athenaion m. b. H., Wildpark-Potsdam.

Es war ein glücklicher Gedanke, daß gerade die Kunſt des
univerſalen Zeitarters, des Mittelalters, einem ſo vielſeitigen
Forſcher wie Schloſſer übertvagen wurde. Schloſſer hat mit vor
ſichtiger Hand die großen Umriſſe der gewaitigen mittelalter
lichen Kunſtleiſtung entworfen, deren Krone das Geſamtkunſt
werk des Domes und insbeſondere des deutſchen Domes iſt.
Ueberall wird der geiſtige Gehalt der Kunſtwerke herausgeſtellt:
Die überwiegende Geiſtigkeit des Mittelalters, ſeine ſtarke Ge
fühlswärme und ungehemmte Phantaſietätigkeit. Bis in die

egenwart hinein werden ſowohl die mannigfachen Aehnlichkei-
ten wie auch die ſchlagenden Gegenſätze zur Erläuterung heran
gezogen. Dazu kommt eine reiche Bilderfolge, die nach Schön
heit, Auswahl und Anordnung den Sinn der Kunſt durch An
ſchauung zu erſchließen erfolgreich beſtrebt iſt.

Martin Frey: „Bunte Welt“, illuſtriert von Sigmund von
Sallwürk (Hermatverlag für Schule und Haus in Halle). Ein
Buch, das Kindern die Augen öffnen will für das Bilderbuch der
Natur und über Lewen, das ſich in dem Theater der Natur av
u Die Verſe von Martin Frey, den wir bisher nur als

omponiſten kannten, ſind kindertümlich. Ein Wintermärchen,
ein Sportfeſt auf dem Waſſer, ein Beſuch beim Oſterhaſen, eine
gefährliche Luftreiſe, ein Jahrmarkt auf der Wieſe und vieles
andere Schöne wird geboten und erzählt. Die Bilder kann man
ſich ſelber bunt malen.
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tot aufgefunden wurde.

SkiwettlaufTermine 1925/26
1925

13. Dezember: Langlauf um den Schwartenberg bei
n

rſter eeſonntag: vunglauf des Nordde Skiver im Grunewald. f wen
weiter Schneeſonntag: Norddeu Skimeiſterſchaft inm (Mark). t de tritter Schneeſonntag: Staffel des Norddeu Skiverbandes in Freienwwalde. lonyz ten

19.--22. Dezember: Lehrwartkurs des D. S. V.
Ariton St. Chriſtoph am Arlberg.

27. Dezember: Skiſpringen in Flinsberg (Schleſien).
30. Dezember: Rennſteiglauf des Thüringer Winterſport

Verbandes. Verbansdoffener Dauerlauf über 33 Kilometer

u Thzember: Verbandsſtaffellauf des ürin W. Sp.Verb. in Oberhof. ver S
1926

1. Januar: Burgemeiſter-Erinnerungslauf des Thüringer
W. Sp. Verb. in Oberhof. Sprungrennen des Thüringer W.
St Verb. in Oberhof. Vogtländiſcher Jugendſkitag in Bad

er.
2. und 8. Januar: Schwäbiſcher Jugendſkitag in Jsnh.

Weſterzgebirgiſcher Jugendſkitag in Schwarzenberg (E.). Gau-
wettläufe vom Oberhand in Tölz. Gauwettläufe Werdenfels
in Mittenwald.

3. Januar: Chemnitzer Skiwettläufe 1926 bei Chemnitz.
Gauwettläufe des Skiklub Sch d.

S Januar: Alpiner Abfahrtslauf des Gaues München vom
Hölltorkopf. Allgäuer Staffellauf in Neſſelwang.

9. und 10. Januar: Gauwettläufe. Bayerland in Lam.
Gauwettläufe in Oberaudorf bezw. Brannenburg.

10. Januar: Langlauf des Fränkiſchen Schneeſchuhbundes
in Warmenſteinach. Allgäuer Verbandsſpringen an der
Allgäuer Schanze in Oberſtaufen. Gauwettläufe des Skiklub
Schwarzwald.

16. u 17. Januar: Gauwettläufe des Thüringer W. Sp
Verb. Kreiswettläufe des Skiverbands Sachſen: Kreis Oſterz-
gebirge in Frauenſtein (E.). Kreis Weſterzgebirge in Gehyer.
Kreis Vogtland in Falkerſtein (Vgtl.). Gauwettläufe Gag
München in Miesbach, Schlierſee. Verbandswettlauf des
Verbandes Mitteldeutſcher Skivereine am Feldberg im Taunus.

Verbandswettlauf des Oberharzer Skiklub in St. Andreas-
berg (Harz). Verbandswettlauf des Skiverbandes Eifel bei
Hollerath-Hellenthal.
117. Januar: Sprunglauf des Fränfkiſchen Schneeſchuhbundes
in Warmenſteinach. Niederſchleſiſche Gaumeiſterſchaft in
Liebau.

Bayeriſche Meiſterſchaft in Egern

in St.

23. und 24. Januar:
Rottach am Tegernſee. Thüringer Meiſterſchaft in Oberhof.

Schleſiſche Meiſterſchaft in Landeck. Meiſterſchaft vom

Sauerland in Winterberg. Verbands und tha
des H. D. W. (ausgenommen Beskiden und Tatrakreis).

24. Januar: Dauerlauf über 30 Kilometer des Skiklub
Schwarzwalt in Triberg. Vogtländiſcher Staffellauf in Auüer-

bach (Vgtl.). h30. und 31. Januar: Sächſiſche Meiſterſchaft in Geiſing
Altenberg. Schwäbiſche Meiſterſchaft in Baiersbronn.
Deutſchvölkiſche Schneelaufmeiſterſchaft in Harzdorf bei Renchen
berg in Böhmen.

31. Januar: Staffellauf des Baheriſchen Skiverbandes in
Berchtesgaden. Staffellauf des Verbandes Mitteldeutſcher
Skivereine im Taunus.

4.--7. Februar: Große Kongreß-Skiläufe in Helſingfors aus
Anlaß des Verbandstages des Jnternationalen Skiverbandes.

5.-7. Februar: Meiſterſchaft des Skiklub Schwarzwaßd auf
dem Feldberg.

6. und 7. Februgr: Oeſterreichiſche Meiſterſchaft auf dem
D. W. Meiſterſchaft in Spindelmühle im Rieſen-

vge.
T. Februar: Oberharzer Jugendſkitag in Braunlage (Harz).

Fränkiſcher Staffellauf in Fichtelberg. Staffellauf Gau
Mittelſchleſien des Schleſ. Ski- Bundes in Langenbielau, Eulen
gebirge). Verbands-Jugendlauf. des Skiklub Sauerland in
Winterberg. Pokalſpringen. in Bärenſtein (Bez. Chemnitz).

11.--14. Februar: Internationale Skiwettläufe der Nor-
diſchen Spiele in Stockholm.

12. 14. Februar: Deutſche Meiſterſchaft im Skilauf für
1926. Deutſche und Oeſterreichiſche Staffelmeiſterſchaft..
t Kampfſpiele 1926 im Skilauf in Garmiſch-Parten

rchen.
13. und 14. Februar: Schweizeriſche Skimeiſterſchaft in

Wengen. Jugendſkitag Gau Mittelſchleſien des Schleſ. Ski-
Bundes in Reinerz. Kreiswettbäufe der Beskiden.

14. Februar: Oeſterreichiſcher Jugendſkitag in Mitterndorf.
21. Februar: Verbandsſtaffelkauuf des Ski-Klub Schwarz-

wald. Durchführung Gau Hornisgrinde. Staffellauf des
Sch 'biſchen Schneeſauſbundes in Freudenſtadt. Staffellauf
des Oberharzer Skiklub am Bruchberg. 35 Kilometer-Dauer-
lauf des Bayeriſchen Ski-Verbandes in Oberammergau.
Staffellauf und Schauſpringen in Johanngeorgenſtadt (Erzgeb.).

Schauſpringen in Klingenthal. Niederſchleſiſcher Jugend-
ſkitag in Brückenberg.

24. Februar bis 1. März: Holmerkolrennen in Oslo.
27.--28. Februar: Kreisläufe der Tatra.
28. Februar: Niederſchleſiſcher Gauſtafffellauf. Münchner

Staffellauf im Schlierſeegebiet. Sprunglauf am Semmering.
30-Kilometer-Dauerlauf des Verbandes Mitteldeutſcher Ski

Vereine im Taunus.,
7. März: Abſchlußläuf des Oberharzer Skiklub vom Brocken.
4. April: Oſter-Sprungläufe des Ski- Klub Schwarzwald auf

Du an wer Oſterſpringen an der Fuchslochſchange am
ilberg.

Aus aller Welt
Zer Landru von 5—7chleſten
Bisher fünf Frauenmorde bekannt

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ meldet aus Gleiwitz: Am
Sonntag abend wurde der Kriminalpolizei gemeldet, daß im
Hauſe Breiswitzer Straße 39b in der Wohnung des Gelegen-
heitsarbeiters Joſch eine Frau Sczeſny mit einem Schädelbruch

Wie die ſofort eingeleiteten Ermitte-
lungen ergeben haben, ſoll Joſch mit der Frau in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Streit geraten ſein, wobei er die
Szceſny anſcheinend mit einem ſchweren Gegenſtand er
ſchlagen hat. Weitere Feſtſtellungen ergaben, daß der Mann

zeitweiſe mehrere Frauen in ſeiner Wohnung die
nur aus einer Stube beſteht, beherbergt hat und daß auffallender-
weiſe drei Frauen nacheinander dort verſtorben ſind. Jnnerhalb
der letzten acht Tage iſt eine Frau Buda und jetzt die Sczeſny
ums Leben gekommen. Wie von verſchiedenen Perſonen ausge-
ſagt wurde, ſoll Joſch den Frauen, bevor noch der Tod einge
treten war, gewaltſam Brennſpiritus in den Mund gegoſſen
haben, um als Todesurſache Alkoholvergiftung vorzutäuſchen. Die
Motive, die den Mann zum Hinmorden der Frauen veranlaßt
haben ſollen, ſind nicht bekannt. Der Mörder iſt feſtge-
nommen.

Schweres Exploſionsunglück in einer Benzolfabrik
Auf der Zeche „de Wendel“, Abteilung Benzolfabrik, in

Herringe bei Hamm ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Ein in Reparatur befindlicher Gaskühler explodierte
auf ungeklärte Weiſe. Zwei an dem Kühler beſchäftigte Schloſſer
wurden durch die Exploſion 20 Meter in die Tiefe geſchleudert
und ſtarben nach kurzer Zeit an den erlittenen Verletzungen.
Ein dritter Schloſſer kam mit einer leichten Handverletzung
davon.

Wwildweſt in der Ueumark
Ueberfall auf einen Schlitten.

Aus Frankfurt (Oder) wird gemeldet: Als der Händler
Kogge mit ſeinem Begleiter gegen 6 Uhr morgens im Schlitten
von Megow zurückkehrte, fielen plötzlich drei Männer den
Pferden in die Zügel. Der Händler wurde aufgefordert, ſeine
Barſchaft herauszugeben Als er ſich mit der Peitſche zur Wehr
ſetzte, wurde er von mehreren Schüſſen niederge-
ſtreckt. Sein Begleiter ergriff die Flucht und holte von Megow
Hilfe. Als man wieder am Tatort ankam, fand man Kogge neben
ſeinem Geſpann mit ſchweren Schußverletzungen vor. Jm
Krankenhauſe iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Ueberſchwemmungsſchäden
in Albanien

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Ueberſchwemmung in Nord
Albanien hat kataſtrophalen Umfang angenommen. Jn der
letzten Sitzung des albaniſchen Parlaments teilte der Jnnen-
miniſter mit, daß die ganze Altſtadt von Skutari und
auch ein Teil der Neuſtadt unter Waſſer ſtehen und jede Ver
bindung zwiſchen Tiranga und Skutari unterbrochen iſt.
Das Parlament hat eine Summe von 3000 Napoleondor für die
Geſchädigten bewilligt und ſeine Sitzung zum Zeichen der
Trauer unterbrochen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Eiſenbahn
7 Perſonen getötet.

Bei Fenny Stratford in Buckinghamſhire hat ſich
ein furchbares Unglück ereignet. Einer der Tourenbuſſe, die von
Fenny Stratford nach Woburn Sands laufen, fuhr an einem
Eiſenbahnübergang durch die bereits geſchloſſene Schranke und
wurde von dem Bedford-Zug überfahren. Sieben Perſonen
Dre getötet, während ſieben weitere ſchwer verletzt

rden.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen
In Bordeaux ſchoß ein wahnſinnig gewordener Algerier

aus einem offenen Hotelfenſter auf die Straßenpaſſanten.
Ein Mädchen wurde durch eine Revolverkugel ſofort getötet,
eine Frau ſchwer verletzt. Der Jrrſinnige ſprang dann vom

reien lebten, ſind Wirklichkeit geworden.
die das Land durchqueren, ſind in ſpiegelblaänke Eis

Fenſter zurück und lief durch die Korridore des Hotels zum
Treppenhauſe. Ein Ruſſe, der ſich ihm ſofort entgegenſtellte,
wurde durch einen Schuß ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Wege zum Krankenhauſe ſtarb. Herbeigeeilte Poliziſten nahmen
die Verfolgung des Raſenden auf, der auf das Dach kletterte.
Eine halsbrecheriſche Jagd über die Häuſer des Häuſer-
blockes endete ſchließlich damit, daß der Algerier. durch einen
Schuß in die Schläfe getötet wurde. Die Leiche ſtürzte vom
Dach auf die Straße.

Ganz Holland auf dem Eiſe
Holland erlebt einen ſchon ſeit Jahren nicht dageweſenen

Winter. Bilder, die nur in der Erinnerung oder in alten Male

bahnen verwandelt. Ganz Holland tummelt ſich auf dem
Siſe. Von Amſterdam nach Haarlem kann män auf
Schlittſchuhen laufen. Selbſt in Amſterdam ſind die ſtillen
Grachten zugefroren. Jn den Hauptwaſſerſtraßen der Stadt
können ſich die Schiffe nur mühſam ihren Weg bahnen.

Exploſion auf einem ſüdafrikaniſchen Kraftwerk
Auf dem größten ſüdafrikaniſchen Kraftwerk an den Vik-

toriagfällen, das das ganze Randgebiet mit elektriſchem
Strom verſorgt, ereignete ſich eine außerordentlich heftige
Exploſion. Das große Steingebäude brach unter dem
ungeheuren Luftdruck zuſammen. Maſchinenteile und Mauer
werk wurden mehrere hundert Meter weit fortgeſchleudert. Wie
durch ein Wunder ſind weder Menſchenleben zu beklagen, noch
Menſchen verletzt worden. Der Verluſt beträgt etwa
12 Millionen Mark.

Schneeſtürme in Amerika
mittleren Weſten der Vereinigten Staaten herrſchenJm

die den VerkehrHagelſchauer und Schneeſtürme,

Die großen Kanäle,

3 er r 8 e

Sportſonderzüge nach dem Harz
und Thüringen

im Winter 1925,/26
26. bis 27. Dez. 1925 nach Friedrichroda.
31. Dez. 1925 bis 3. Jan. 1926 nach Braunlage /St. Andreasberg.
3. Jan. 1926 nach Friedrichroda.
10. Jan. 1926 nach Ellrich.
16. bis 17. Jan. 1926 nach Braunlage St. Andreasberg.
24. Jan. 1926 nach Oberhof/Jlmenau.
31. Jan. 1926 nach Gernröde Alexisbad.
7. Febr. 1926 nach Goslar,Lantenthal.
14. Febr. 1926 nach Braunlage/ St. Andreasberg.
21. Febr. 1926 nach Goslar.

Alles Nähere über Fahrplan, Fahrkartenverkauf, Veranſtal-
tungen an den Zielorten uſw. wird von Fall zu Fall durch
Bekanntmachungen in den Zeitungen veröffentlicht und iſt
außerdem aus den Aushängen auf den einzelnen Bahnhöfen
ſowie an den Anſchlagſäulen zu erſehen.

Cetzte Winterſportmeldungen
Braunlage.

8. Dezember: Schneehöhe: 60 Zentimeter; Temperatur:
12 Grad; Barometerſtand: 767; Windrichtung: Nordoſt; Fern-

ſicht: klar; Wege: gebahnt; Ausübung von Ski, Rodel und Eijs
ſport vorzüglich; Beginn der Winterſaiſon am 15. Dezember.

h Schierke am Brocken.

8. Dezember: Schneehöhe: 75 Zentimeter; Temperatur:
7 Grad Barometer: 706, beſtändig; Wind: Nordweſt; Ski-

bahn: ſehr gut; Rodelbahn: gut. Prachtvolles Winter

wetter. tOberwieſenthal im Erzgebirge.
8. Dezember: Temperatur: 2 Grad, Barometerſtand: 690;

Windrichtung: Südweſt; Schneehöhe: 30 Zentimeter; Ski, Rodel
und Eisbahn: gut; klares Wetter, Sonnenſchein.

12./18. Dezember: Sonderzug Grimma--Döbeln--Chem
nitz--Oberwieſenthal und zurück.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdirenst,

New Vork 8. 2 7. 72 Oslo (1900 Kr.) 2033 2035
Iagliches Geld 6 t Kopenhagen (100Kr.) 24.91 33Condon (Cable Trsf.) 484,82 485,17 Hrag 10 Kr r an

Tage 48 4.801 Wien 100 Kr.) 0.014Paris Fros.) 50 87 Budapest I0 Kr.) u v 4Brüssel Fros.) 4.02,60 4.02 Betgrad t 45Rom (100 Lire) Athen 4& 448Madrid (I Peseta) 142 14. Japanvern 100 Pres 19.28 19.2 Buenos r r rAmsterdam 00 FI.) 40.14 40. 16 Rio de Janeiro
Stockholm Kr. 26.70 26.73 Berlin 28. 80 23. 82
8tlder, ausländisches 69,26 69.26 Iaig, „Extra“, loko 1062 1262Koſſeeo. Sant. Nr 4 loko 22.60 22.7 Baumwoitasaatöl, loko 1080

Rio Nr. 7 16.00 16.8 Dezember l. 11 PHezember 16.14 15.v8 Januar I L.Närz 16. 13 16.95 Potroieuw in Cases 17.9 17.90
Na 16.95 d. in TFanks 70 007 Jan i. 16.50 Stand white 1450 140,September 156 33 15. 1b Pennsyly Rohöl z. 40 295- 3.40

Baumwollé, 10ko 20.60 W. So Aucker, Zentrit. 7
Dezbr. 247-2. 10 2002-20. Dezember 2. 2.84Januar 19.45-49.0 19.47- I. 48 Januar 2. 18 2357 AMuarz 19.4 -19.0 v. 43-19. 46 März 2.34 240

ZAprüs 19.28 i9 NaMai 19. 16-19.17 1.04 19. b Kantsehuk, tirst, loko M
Juli 18 70- I 8 18. 66 emoked 109.00 176August 15.0 lerpentiu 156. (0 bSept. i863 d Uavranaab- Ierpentin V. W

Uaumwollzutuhren. New Orleans Haumwolle,
Atr und Golfhäfen 6700 77000 10ko 19.28 19.38Koettr.-hopter, loko 14, 141 Weizon, Red- Winter
„auf Lieterung 44. 12 14. 12 neue Erute 1oko 199,60 197.0Linn, 10Ko 68. d 63, Hard- Winter 10oko Ivo, c 1. 876

l v. h Mais 10Kk0 98,13 2.024 g. 9 -8.60z h a e ob Whest olar hWeoibgbtee n h Getreidetracht nach SSesgemes dtahl 35.0 u. Eoagland hSenmalz, pr Western 1485 14.60 n. d. Kontinent 14-16 ets 14-16 ets

Chiengo 6. 7. seonmal z per Aürz 18.9 3.80Weizen per Dezember 170.00 179,76 d Mai 13.v6 I 82
Mai 171,00 Leö, T Kippor Januar 14.20 14.0

r uli Ia. 80 153 AMarz eMais Dezember 75.12 77.87 speck. niedri ger Preis 16.26 16. 20
Mat 84.00. 24. „höchster Vreisu Auli dö 63 86. sehweine, rjerchteHafer Dezember 4.. 4 niedrigster Preis 1060 1090Mai 60.50 46.27 höchster Preis 11.60 11.46ev Juli 450. 46. 62 „chwere niedr. Preis 10750 00Roggen Dezember 106 1 20 höchst. Vreis 00 1L40

Mai 11ö.(0 11470 sehwe nezu'uhrenv Juli 141.76 113,50 in Chicago 37 00) 42 000seh mal Januar 1400 I18,v0 im Westen 130 000 160 000
Es iſt kein Zufall, daß gerade Kathreiners Malzkaffee ſo vorzügbch

ſchmeckt. Wenn beſtes Malz nach dem Kathreiner- erfahren bearbeitet wird.
iſt der Malzkaffee eben von überragender Qualität, und die kommt natürlich
auch im Geſchmack zum Ausdruck. Dabei koſtet ein Pfundpaket Kathreiners
Malzkaffe nur 50 Pfennig.

Gro
Steinſtr.teilweiſe lahmgelegt haben.

Kautschu

und et
lieſert bestens

Alfred Pfautsch

N k0 ais r 6 F rnrut 3668

westfälisch. Hüttenkoks
sowie Gasanstaltskoks,

liefern jedes Quantum prompt

Saehse 6& MüllerKonlenhandelsges m. b. H.,
HorJorfer Strabe I. Fernr. 6059, 6045.

Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Reparatur unco Neuanlagen

Ernst Elbe
b engere zu ngang: ertramstraße

Angebote -ostentos u unverdindlich
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wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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An ittrurteilung e u 44 eEyſenacher Volkszeitung eut andmit Werne lu im E v. e z n dieſ lsine der n Eiſenache 8. Dege ieſem Bad Lidarau W reren r Wohmu n r Bü re erer der Meine r Dr. Janſo t beannt r n wit Szenen waltun meiſter 8. Dez.e v e h re e Leuten gekommen De Venſohren m greta St gh ken deingar in eine e nunmehr g r er die n Suſtae ein Termin ndieſe ſtu van ichen Daelatte brach e werde D Wo, d Zugentgleiſung veln. tagt c ar en nz, alſo an den r e

S rpellation Deba tio ie de 00, der i Langewie ezirksa imre edlen n e n e ehe e e e e leſe m Nerſeders
handlun ing ſchrieb ur der ſozialde Stadtrat wurde erheblich and, doch w en auf Ba e abfährt, ember Verfah egieru ingiſchen Amtsört de 7 ngsr Reg enthſchwere gsbericht de für ſei mokratiſche emitglied wurde G da di urde durch di hubof Breit entgleiſte mi ling ſen wegen Nö at a. D ieruno ebund t fig ſei u Nöt Wor wurde Lautwar. gen gegen itzung, de g auch de r hat e Nichtbefol hr wurde d rſt 3.40 Uh mmnis der Be h Grei tes enthob ebt, der gen den bek meinde SAuf A r e De vat den Unſan n Rager Vier t bene de er die u ber Arrß 4 e erlernen nettsth h eher Se gang e e Den r r er. (Die hi rektion vor zungen Oberbü r. Jan führt. orſchrif frecht e beſchäftigt i emeine e hieſi vor rung

rgermei ſon sch. ten zwei rhalten. du tigt n ſchwieri ige Textilih ger v r e e an e e e ze e e See e eä iesmal ni S des St n gba Naumb kom ind hie ie Aufträ n n t
r. A n re ba h Bei urg, men r ſo ufträgeG Lom Druſ ne Kern er der Nemders e im s W Heg e en e aJ e enaufſtand r 27 igruppe re e Indſte n Hans m ugewerbe. Dasin Sy Holgweißig ſi t Novembe r Jnduſtr mburgEckart und Hand erwahl.) ſeinesrien g ſind merzi r in ie, Bergba rtsberga- elskammer i heb2 enrat Rudolf aumburg ſt u und G Querfurt i er in ſt uFoerſter in Fern ſie e et vie T gveyburg und ie Herren am Der
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Schwere f 2 tionSidon franzöſiſche zumund de Wegen auf d auf te Vaneke Landſtraße zwiſche ſiernem Kamel n ein Ei n FlutJ ngeborener e Fällel In der r berr wege en re die währen d n a deJn der S n r rt e e Bee des deleer ad Sertehregn im Ausſtell Liſtebenngzeich Verantwo ung übernähn eleidiguns vier muſt ennisſpor die zur usſtellun ungspark der
e e m der Se dir rite der T n ren n Naneie kin Sag n ren engi sjuchende S ratsſitz der ledi volle tätigkei Sangesb langſam okosm egt und ffnet. lege genüſehen e Wählrn n der Stadt ung abgefpi ediglich das tigkeit 1925. sbrude eres S atten al an S s wurd zu twie der S müſſe die Mö den Leſe pielt habe Den ſpruchslos Die v Joſt gibt piel, das s Bodenbe telle des b en zuund r Stad die Möglichkei ern ſe Den in vei einen dem S lag v bloßen proS e e n e ſahen SStaat en gehendelt ab. E genheit behan daß er vei uchorm enbericht en. San werden wide Ebeling i nelt, te

1983 St Redahte svertrete hrung eveine habe en Beſuche ner hob i n günſtigen Ei rfel er waren ben, die biG. idteur und S r Dr. wär feſt. en in in ſeinem n Eind e. N n, eirſtimmi isher

ntragte De (Wahru d Stadtrat«mi Roth ſtellte de e r ſtellen können den Singeſtu Bericht he ruck ve ?eramtrg i wied ſchon Mitgli engli
Artike n atvmitglied m A tzſ rhan nnen, nde hervor in. 8. Des erge eder ztets nach i n w. w. Vrerene Schutz des ſein h deſtimwrt Se W du Dur gute Der einzelnen I Er d hre r Wien r Handeis r

Der Geri St. ten ſch en) S r dortige des zum umb ielt l ernd mbur 5 en
füh Gerichts t. G. B. e weren zur Sei Lo Q Gau Vor u t letztens ei 200 Mi ger
e 8 en ne e traf Wele gigingen e t r e a eterwerghe re Gaſtgeker Ladrger h See ne S
rafe, evtl. ts, gi Beurteil alte ſig und Ehe in A er S r iſt 1846 i tniſſe in ber einen Vor r junge

evtl naus. Er ging abe ung auf di handelte ſich Ehe ufklä Salzſt 346 i e in ſei r, eine der ei g vexſeehe Tr f die Aus „freie Liebe r e ärunge ne u m Gotha ſeiner Kinder vortrag d a unZeitunge sbefugnis nanis, zur Echrooth zu das Straf Deren einer he erſter Lini Gemeindegaſ vortrag) er Zeit, ei oren. Ruhi „Zur Son inderzeit h über die nte
n. des u zur Tragu zu 500 M wäh ent eines große ute gege ie um ei thof gebot nervöſen An kraſſe g und b ne“ in der S ielt. P gle

W e m Wed- ber M ahe derer u r en. wäh r e en verlkef a rof. beiftnte de n. 9 nſatz zu n verlief gaſſe (je iftReligiöß den de e ſender den versſſenſet m ehe heutige Draufſoeleben un r r n e ben d Betr
er Derf Erſe r edner aus en des Mi tlichen Maſſ n Jugend u n und wähnt ſethaſter Nur i einzigen rn und Jag n in getri

Kürgli olgungswa ſchlechtlich kr en wir j iniſteriu enerkranku nd deſſen bie e Geſchicht zu. Weni r im Rev triminailpr en der pBibel i lich rannte hn boren we kranker Me jetzt in enſchn des Jnne Ngen. Nach bend durch eine e ſein daß g. bekannt et hr ozeß er on

8 ſo fi -ſr; S 1848 gi med Prittitz, 9. De S erre de R ren Wer nen Bi r ne de Sede don algens ging rn das Ge von Neſſa rfuß, ohn Dezember ernec im imen 4 P allen Kin 6 Millione 2 o. Bad Ki ger Juri e von all Redner Krieinem böſ Gehöft de kommend e Jacke u wurde nehm Reich scusſſ rozent be ndern, die bei n ge veranſ ad Köſen iſten einen n gemeine er Vund ſowerte Geiſte de s Landwirts durch unſer 9 mit einer ſchreckend en neuerdi chuß für r ſyphbiliriſ t uns ge ſich r di r 8. Dezembe friedlichen n Frei- Vorholen n die beſtüt ihn zerret K. Hier gat orf und dürf der Weiſe ngs dieſ völkerun ciſch zur We ch, das als P e Bad Kö r. (Pok usgan Juſt
d mit i eſtürzte reißen w gab er be e Nicht lä auch in e ehe lhaft aspolitik feſ elt. einande reis ei ſener alke g der

gerettet E ihm H n Hausber ollte, gefl an, vor ihrer Ki anger geſch den Dörfe en Erkrank tgeſtellt e r oder dr inen Wande Iklubs v geln.) Erſt
hierher erzahlte, arre. meine wohner auf flohen zu ſ und ein inder, di wiegen wer rn und Klei ungen in r er in den Se au rpokal ha ein Wettk tmalig kanſunterr e, er habe Seele“ z if, eine Har ein eindringli e Jugend den. Di einſtädt, er annſchafte eſitz d er der Rei tte, de egeln un Reic
mit ſeine vegs die S e auf ſe zu ſingen; arfe zu B ich vor di um ih e Elte en zu. Da 15 K n zu es Gewi eihe ge r zweimal hi ter
Aermſt m Gelde fort Schuhe e Flucht v n; dann ſei e Die ebra, 8. D ieſen Gefa rer ſelbſt wi rn müſſen ſchaf ugeln in d je fümf re übe gewonnen werd hinter
Gruben der ſonſt geworfen, u ezogen und on Hohenmöl r ch Erſenbghnk ezember. W t en gewarn Den aufgek um fſy t des K Vollen. E ann, Es ſt en muß

arbeit ſt einen um beſſe auch ſ ſen Sch. aus Kö riminglpolizei ohltä nut werde lärt ub „Fide egelklubs „S rſter oben w arteten
mölſen an iter und ſehr ord r laufen feine Jack Ha s Köln alpolizei ätigkei n. z Gaſtwi ideles Sag „Schwa Sieger w urdengehört einer ent! che zu törnen. Let e U eng m verhaftete i eit s ſchwi aſtwirt t d. e vwette ge
empfand da Er hatte Hä einer relgiö ded mochte Der Unte r und Eiſ te in ve ete im windler. m 77 o Trä mit 34 An o Holg zweite em Aus
ſeine Sü s aber als Hände religiöſen S machte, i an Vorſpi enach mi rſchicene Zug den er. ta 7 Holz. Sä ränkner 347 Holz. Holgz, zwei Mann- e

e e n W e enringen möglich, ihn i abgebüß dte, gerechte S rroren, 8ur Wark o einen tä für te ruckfachen e uß. im D iplome, d Fritz Wi r Veihn ins Hohe t ſeien. Er Strafe för trafung ü verſchafft täglichen ures Geld en v Bad Köſ egzember de er Klub S iegand mitten J Eilenh überw ft. Er Verdienſ an den erein öſen, 8. D nächſte chwar r
runfallve rankenha n L tn i s“ 3 Dezemhe ſeiner Hei urch ehaltenen ertaf er. (Ko res ver Mii rſicher us zu Mädchen auf?) Di r. (Wie lö matbehörde Höhe wie j Konzerte e l.) Jm V nzert d Mil

hat e d r Reg ung 17 Anhalt en rege Clerbate e An e rn c 1 hJe ei ung für d ezembe unreini nis mit Stavpel li ſten Nachri in junges hor de er Stad skonze ogramm ünſtleriwie ſolche ler der Mann einer Zwar n für das S r. aung mei Herrn F ieß: „Betr achrichten“ n aus s Vereins tkapelle rt. Den O hervorgi ſchen 16
für d mehrere höheren S erſicheru en, ich t?) Ei 8. De Anna Ki s gelöſ te an on Podb er ſowi it Orcheſte unten ſich il erledi voneintreten ie verſich n Staaten ei Schulen ne nung ſämt- Papi Eine v zember Kitzak.“ t wegen V Eine ertsky. Bei e „Eines rbegleit eren Art gte wehat die a Um die Tünmg Schüler n eingeführt näherzutret tz einber on den Hausbeſi (Einge er v n Glanzp eide Vorträ frumme ung den Pilg Der enhrt iſt. Es ten, gemei ufene öff ausbeſitz gemei om Schei unkt bildet räge lie n Landsk n Pilge Glä

net. Vo egierung in Gitern e Es würde vit indung v dem ee Verſareminke ndung idt. en die ießen nichts nechts erchor oe t e re a e e et es eegen di ird es abhä mlun rnen, e i eder fü keuditz api e Ein s ſ.on Swangererſicherung e ch e die. S t ne et das e iſt Zet Aelabrlist Geſchäftliches a u
anatena entſcheide e Eine vor eini Südhargz), 8 D. noch für emein aufig di te Tod VaDie Be nſchla t. geb. Ebeli iniger 3 rz), 8. De deren V der At die Urſache feind de err

e n S en ez t r r r n ws r ermitten ter Hand ei geweckt durh e hefti nkaeſchäf er unbekan ebiet ollars v enen on 10 120 M. i ubſau e En n ihn Sol
Straßenbah auf der Fah eine Handgr ſeſtweſtelt heftige Que i Serne étane 7 Braun Die Seonelauget mit einjährig monat ranng i n mit

e J nene e e e rund Wöhn Ia Fenf de n den worden en will.) Ei z), 8. T erg ſind an da eſuch und Vorfü a. S ſten un Mir nſte den ungehe Scheeren der koſtet Einen ei gembe zu richte s Vorf Nartinf unſere 2 en l
e verwe Ut werden urch barten L ſteckt ch ma iſen an iger neu ß. der ihm ba 57u e e a ihn Sluie e a n r bemleut verk ichsadler“, i ch um ei me Stiel ich darauf n liegende nicht hera n man in d nd denkt: an emas en eiche e arehwe in de einen An gemach ſchiebt d Steinpl nreicht, ſchi em Halsei eitskeime mmen r ein ethode eußere We muß e

n, handelt. m viele ſchlag t. Ab den Kopf atte ei chichtet eiſen anehhiet rerstört. h e e er legt.Schon Studente gegen de er ſo unglü er, o weh! durch da n Häufch er auf di urchblutet, wird durch opfhaut ren pfwäsche mi e die d ufvor eini n und St kan nglücklich 4 Die Stei s Eiſ en Steine e und zu ges wodurch wi die leicht und Haar ver durch t einem m 3 6ger Zeit if Stahl n. Scho im Eiſen eine pu en und d ſtellt des Haar undem Wa iederum e Massage a esund e die schadi den n

t es vor noch eine an wird das er ſi rzeln um ie Sache iſt h n er er er dhä hvollen L Brau vorbei eſicht bla ich nicht rühht und nun hä h wir egt werden. u r e o

e du n Webchaheen mat ſehtet 5 u e T eben ze rr gefahr m grd en, seid ender Jprer 7weimeli hen de urz gesagt nschä diſche ßte Vorsic nz aSch gen r Ei „Schw Prs t wal Wat
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SEIT 25 JAMREN
haben sich meine Spezialitäten bestens
bewährt und dürfen auf keinem Weih-

nachts Tisch fehlen

täglich frisch, Makronen, Eliesen, Nuss

Ehriststolten
mit feinster Naturbutter verbacken,

Mandel, Mohn

Baumkuehen
mit und ohne Schokoladenbezug in jeder Größe

t

Marzipan
immer frisch, in allen Formen und Varigfonen

2

Pralinenin Geschenkpackungen, Baumbehange,
Schokoladen usw.

Sulkan,

tag hege
Donnerstap 8 Unr.
Der Troubadour.

Kade 11 Uhr.
Fretrag 79 Uhr

Hamlet.
Hamilet Durra.

Ende Il Uhr.
Sonnabend 75 Uhr

Hänsel und Gretel
und

De Rürnderger Puppe

Der ganze Erdball hat gelaohtllit
Auch Sie werden fachen l

Diroktor
Paul Biüthgen

Anfaoz 8 Uhr Tel 3385

Hur noch einige Tage

her Sohn

der 3. kompagnte uneAus pat und patachon

iet in Halle eingetroffen!
und ladet ein hoch geehrtes Honoratorium zu dem

Riesen-Monstre-Elite- Programm
der Eröffnungsvorstellung morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr

in vie

C. T. am Riobeckplatz
ein.

Die Preocſchoe 8ate
Man mus es eben gesenen haben. diese Fiſie von überwältigender
Komik Man mus es am eigenen Leide erfahren, was ein
Menseh slieh an einem einzigen Abend sanammen-

lachen kann

tiartstein.
tiierzu die Sensationen

2 Bramzons 2
Guido Gwialdini
4 Rennés 4Deity Walkotte
Max Aarsaelli
2 Planke 24 sylphiden 4

Das Theater
iſt aut geheizt.

Und es wird wener gelacht üdber:

Dutti, die Marinebrautl
2 Akte tolister Komik und Heiterkeit.

Ferner:

dJimmy als Geldschrankknacker
2 Axteol die schütteln sich vor Lachen. 4 AkteFrianon-Woche r. 489 Die eiegante Dam el
Aktuelle Bericht rstatiung aus Neuestealler Welt Modeschöpfungen in Naturfarven

en etliehe haben Zukrittund zahle, bis nachmittags 5 ühr halbe Preise.

Tagestaſſe ab l Uhr
Preiſe: 0,60. 1,50, 200

2,50 uſw.

Wer beteligt ſich mit Kapital an
VPenſionspachtung
im Harz Off43 erien unt. O. T.
3525 a. d. Geſchäfisſt. d. Zig.

Radio-
Apparate und alle Einzeltelle
zur Seldſtherſtell ung dilligſ im

zialgeſchan

William VabelGeiſtar, 6 (Ccke Fieiſcherſtr.).

Haus umd Grundbeſitzer Verein Halle (Saale).

Große MHitglioderversammliong
am Sonnabend, den 12. Dezember, abends Udr im Stadtſchützenhanſe-
Unſer erſter Führer, Stadtrat Humar aus München, erläu ert perſönlich die

Realkreditorganisation und Entschuldung.
Die Bedeutung Humars und ſeines Werckes verpflichtet alle Mitglieder

zum Erſcheinen. Der Vorſtand. Fr. Thier.

cm

Robert Franz-8ingakacdomle.

Leitung:

Prof. Dr. Rahlwes,
Freitag, 11. Dezember, 7 Uhr

im Dom

von G. F. Händel.
Solisten:

M. Hinnenberg- Lefèbre (Sopran).
Ursula Richter- Berlin (Alt).
Alfred Wilde- Berlin (Tenor).
Alfred Paulus-Dessau (Baß).
Steinway- Flügel und Harmoniums
(Burger Bayreuth) von B. Döll.

Karten für 4 und 3 Mark bei
Reinhold Koch, Alte Promenade.

Donnerstag, 10. Der 5 Vnr Thang-

KonzertVeesey
unter Mitwirkung von

Karol S2reter,
Bach, Mozart, Tschaikowsky, Wieniawsky u. a

„Riner der ganz Groben, Auserwählten.Veesey besitzt in Können, das sehlechthin
vollkommen zu nennen ist.“

(Münoh. Neueste Nacehr.)
Blüthnerflügel; Vertr., B. Döll

Kart 4, 3, 2, 1.50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

rnatiasaat
Dienstag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr

Tanz Abend
Aenne Oshorn

ehem. Mitglied der Staatsoper, Berlin.

Harald Kreutzherg
solotänzer an der Staatsopetr,
Klavierdegltg.: Fritz WiiKensg, Berlin
Flücel Ste nway u. Sons, Vertreter B. Döll

Karten zu 4, 3. 2, 1.50 M. dol Heinrich Hothan

Cogensaa!, Taradeplatz
Mittwoch, 16. Dez., abends /38 Uhr:

Klingler-Quartett
zu Beethovens Gedächtnis

(geb. 16. Dez. 1770)

Quartette B-dur op. 18 Nr. 6, Es-dur op. 74,
cis-moll op. 131.

Karten 4., 3, 2 1,50, 1,
bei Heinrich Hothan.

Stäckt. Sinfoniekonzerte.
Die Preise für die zweite Rate
bleiben unverändert.

Stammkarten für 3. 2,50 und 2, Mark
an der Theaterkasse.

J
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Die gröbte Auswa g
a Strümpfen find 7

man bei

1860hnee Nacht

Gr Stein gtr u

Wratzke Steiger, et 910
Jowelen Gold Silber

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

re

Umere Leipziger Sr.

vorteiſhafte Bezugsquelle

in Lauten
Mandolinen
Guitarrenrein abgestimmte

Mund- l. Zieh-
Harmonikas

Zum Verkauf kommen nur
S volider Bauert mit reinem Ton.

Putent- und
Auflegematratzen
Chalselongues
Bettschaisolongues

und diente Pielse.

Ruhebetien- und
Matratzen Werkstätten

Bruno Tarit,
Kleine Ulrichstraße 2
Eingang Kanzleigasse

Kchwiegerwater à Co.

2 Minuten vom Markt.

Nach der Vorstellung

man
qe

Deutseſier Spracſwerein und
Derein für das Deutseſtum im Ausland.
Donnerstag, den 10. Dez., S Uhr, Hörsaal 17

der UniversLichtbiider Vortrag
Stadtpfarrer D. Roth aus Siebenbürgen

Die Sieben bürger Sachsen
u. ihre Zusammenhänge mit der alten Heimat.
Karten 1 M. b. Hothan, für Mitglieder d. beiden
Vereine 60 Pf. Neudeutsche Böcherst., Alte Prom.

z2oologischer Garten
Donnerstag, den 10. Dez. abends s Vhr

Ulll. Sulonte Honzert
des Hall. dintone-Orchesters.

Leitung Benno Plätz.
Vortragsfolge:1. Bach Brandenburgisches Konzert Nr. 3, fG-dur.

2 Beethoven: Siofonie Nr. 1, C-dur,
Bruckner: Sinfonie Nr, 2, C-moll.

Heute Mittwoch.
8 Vhr a bende

r c cFBinen Vorteit
bei Einkauf von

Pianos, Flügeln,
Harmoniums
bietet reichate Auswanl verschiedener
Fabrikat in allen PreislagenTeilzahlungen. Zwanglose Vorführung.

Kataloge kostenlos.
Gebrauchte Instrumente stets vorräütig.

Piano Haus
B. Döli, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 33/34. Gegr. 1887.

h

es

e

beste rote Qualitätsware
Stück S. S M. an

billigere Preise verstehen sich für minderwer-
tige Ware mit Fabrikationstehlern behattet.

G um mi warenkauft man beim Fachmann

Jercinand Deßne Naechkſ.
Große Steinstrabe 15.

in solider Qualität
von 5,50 Hark an

bei E. Karras jun.
Leipziver Strabe 4

Anthracit
Zeche Langenbrahm

liefern jedes Quantum prompt

Sachse o Müller
Kohlenhandelsges. m. b. H.

Hordorter Str. 1

Gegr. 1862.

Fernrut 6059,



Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen

Elisabeth
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Familie E. FEisoldEisenbahn Inspektor

Paul Elz2e

El l Il I Il II Il I. Wl

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem hiinscheiden
unseres lieben Entschlafenen

Adolph Dehne
Hauptmann d. L. a. D.

sagen wir nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

R

Hermann uferHof-Juwelier
inhaber. Walter Schilling S

Juwelen e Gold e Silber
PDeiche Auswahl qmiike, und moderner

SIIbergeräte und -Bestecke
Moderner Schmuck

Hanne (Scule), Gr. Seine 73, Horel SiodtGMmburq
Fernrut 6469

I

Maler Adolf Eckert,
J. Halle. Beerdigung

Donnerst.'3 Uhr Kapelle
d. Südfriedhofes. Aung
Schubert geb. Funke,

J. Halle. Einäſcher.
kl. Kapelle d. Ger rauden-
friedhofes am Donners-
tag nachm. 21. Uhr.

Die neueſten Moden in

CUITR- I. I T

Scanitfca re Anla qen
Waschtische aus Marmor, Feuerton und SteingutWaschbecken, Bidets, Bade- und Klosetteinriechtungen

Ernst Vieweqg
Auagstellungsräume: Geiststraße 48 Gegründet 1893

Gehaltreich, wie das Brot, daß
wir täglich genießen, ſoll das täg-
liche Getränk ſein. Hacker-Nähr-
vier iſt das Brot in der Flaſche.
Ho er Malzaehalt, vorzüglicher
Geſchmack und volles Bieraroma
zeichnen es aus Hacker-Nährbier

iſt ein Volksgetränt.
Alkohol im:

Hacker-Nährbier ca. 1,5 9
Schwarzbier ca. 2

Zu haben in Avotheken, Droge
rien, Kolonialwaren Lebenemit
tel- u. Feinkoſt-Geſchä ten. Allein.
Herſt. Aktien Geſellſchaft Hacker
bräu, München, 500 Jahre be
ſtehendes Brauhaus,
Alleinvertrieb für Halle nnd Um
gebung: Halleſche Mipveralwaſſer

fabrif Carl Schondorf, Jnhaber Curt Perniztzſch,
Halle, Wilhelmſtraße 17, Fernruf Nr. 4765

Halsketten
in Gold, Silber und

Gold auf Silber
in größter Auswahl.

Juwelier TIttel,
Schmeerſtraße 12,

Trauringecke.

Hallesche Beerdigungsanstal

„Piet à te-
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,

Eigene Automobil Ueberführungswagen.
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis -Ver-

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Orlelnal-
gehäck

Halloren-

kuchen

u. Ghriststollen

Versand
nach aus wärts.

ß

Hallorenkuchenbäckerei

Geiststr 66 Gegr. 1869

Ein schönes Geschenk
tür Frauen und Mädchen

ist mein Handstopf Apparat für Strümpfe, Wäsche
usw. Stopft wie gewebt ohne Nähmaschine,. Im Haus-
halt unentbehrlich. 1 Stück M. 3,80 Nachnahme 3 Stück

M. 10, Lieferung sofort Vertreter gesucht.

Sprechapparate
jetzt mit 1090 ſabatt.

A. Weiss, Halle,Kleinſchmieden 6.

Grotrian
Steinweg-

Pianinos
Alleinvertretung:

Albert Hoffmann,
halle (Saale)

am Riebeckplatz.

S c e WJ c e des J

Emil Pröhl m. Walter Quentin

e e

WWwwo

Uhr chepe

Bevor Sie
eine Sprechraoschine kaufem,

pr fern Sie ccus

hre kühnstenm Erwartung en
werden bertroffen.

Volenduno
Tonwiecerocabe,

unverdoleichlich
so lich und preiswert

UVrwerbinciiche Vorführung

irn der
klaonosehéèn,

nur bei

Piano- Ritter
Leipziqer Stroſöe 73

V W

W

7 5DW r 9Wc
S dSe

Eine gute VHr
Moderner Schmuck

die schönsten Geschenke

Steinstr. 18, gegenüber Stadt Hambur-

Emil
ſgre Schir mee

ob. Leipzigerstr. 48

re rz

Reparafuren UVberziehen schnollste

Seſegenßeits auf
in goldenen

Aerren- renmit und ohne Schlag-
werk. Schweizer Fabrikat.

Amand Weiss,Kleinschmieden 6.

Fruehtweine
zur Feier froher Pestetgarantiert naturrein, zuckervergoren, jſachgemäß
behandelt, ein Hochgenuß, bitte probieren Sie meine
Weine vorurteilsfrei und vergleichen die Preiſe
und Sie werden ſtets bei Bedarf auf mich zurück
kommen. Fruchtſchaumwein „Gutenberg Gold“
(kein Apſelſett mouſſtert anhaltend und gleicht in
ſeiner vornehmen Eleganz, Bouquet und Geſchmack
einem guten Weinſett. Machen Sie bitte einen
Verſuch, bei Nichtgefallen Garantie Zurücknahme,
alſo ohne jedes Riſiko. Mein Prinzip: das Beſte bei
kleinen Preiſen zu liefern. Verl. Sie bitte Offerte.

Rieß. Neſtermann, Sössnitz 46 (Areis Altbg.).

kanne, Teekanne, 1 Zuckerdo'e

J

kanne, Sahnengießer und Zuckerdoſe

i G nun

J R
Wag 4d u 2KuffeeService 28teilig, mit feiner Kanten- Kompotteller

malerei, beſtehend aus12 dunnen Toſſen, 12 Kuchentellern, 1 Kaffee Bratenplatten oval

mit vornehmen Malereien,KaffeeService für 12 Perſonen, 30terug,

beſtehend aus 12 Taſſen, 12 Kuchentellern,
2 Kuchenplatten, 1 Kaffeekanne, 1 Tee- 39 e

9

Zuverläſſiger Wecher 3,75 Halle a. d. Saale,

z Kelterei Gutenber,W. Trebstein, 18 4. Ruf Teicha

Weißes Porzellangeſchirr mit
gezacktem Rand!

Eßteller tief und flach. 50
Abendbrotteller er. ,30

1,80 1,20 85
z Sabnengieher e anne- 1 Zucterdor 29,- Salatſchüſeln eregig 190 120 —80

Saucieren mit Unterteller 1,65
Terrinen u. Kartoffelſchüſſeln 4,50

Ludwig- Wuchererſtr. wo ſtrenge Beaufſſichtigung

C. F. Ritter
Leipziger Straße 90. gyyſeſel

für 11 jährigen Schüler, der Sexta beſucht, Nähe

der Schularbeiten gewährleiſtet wird, zum 1. Jan. 1926
geſucht. Offerten nebſt Preisangabe bis 12. Dez.
unter D. Q. 3542 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung erbeten.

Jeder Vorteil unſern Kunden!
Wir kauften beſtes bayriſches Porzellangeſchirr zu ungewöhnlich billigen Preiſen ein und
laſſen den ganzen Vorteil unſern geehrten Kunden zugute kommen. Beachten Sie dieſe Preiſe!

Porzellangeſchirr mit
Goldrand!

Eßteller tief und flach 85
Abendbrotteller r ,50

Bratenplatten ar
Salatſchüſſeln viereckig

Saucieren mit Unterteller 4,20
Taſſen ſſe 9Pante? und Unter 1,10

Bei Bedarf von Geſchenken an Ritter denken!

Casino- Butter

Wir haben für unsere bekannt solid gearbeiteter Möbel
infolge günstigen Einkaufes von Rohmaterfalien und

Fertigfabrikaten die Preisebedeutend herab gesetzt,
Reinicke S Andag, Halle
Große Kiausstrase G0 J f gegenüber der Marktkirche

u wo 1.50 SpeiſeService
für 12 Perſonen

3 1,50 95 für 6 Perſonen

echt Porzellan mit feiner
dunkelblauer Kante 3u. Goldlinie für 12 Perſ. 70, f. 6 Perſ. 6,

Syeiſe-Service

mit Wulſtlehne

Kein Rübengeschmack

nieht talgig
Engros: Paul Lindner Kl. Urichstr. 18 a.

10,50
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